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Samstag , den 3Ü. Juni 1917.
Bezugspreis : ^ In der Stadt mit Lrägerlohn Mk. 1.SS vierteljährlich,
VojibezugSprei« im Orts - und SlachbärortSverkehr Mk. l .bä, im Fernverkehr I .öä.

Bestellgeld in Württemberg 30 Psg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Wegen Mangels an genügenden Mengen Welzen-

äuszugsmehl darf bis auf Weiteres ab 1. Juli ds. Zs.
gegen Punktmarken

kein Weikmebl

inehr, sondern nur noch Vrotmehl oder Brot abgegeben
werden . — Wekßmehl ist daher nur gegen die schwarz
umränderten Marken von 180 Gramm erhältlich.

Calw,  den 29. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung über die Preise für Schlachtschweine
und Schweinefleisch.

Nach der Verordnung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über Schlachtvieh- udn Fleifchpreise für
Schweine und Rinder vom 5. April 1917 (Reichs -Ge-
fetzbl. S . 319), der Verfügung des K. Ministeriums des
Innern hiezu vom 15. Mai 1917 (Staatsanzeiger
Nr. 113) und der Verfügung der Fleischversorgungs¬
stelle über die Preise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch vom 18. Mai 1917 gelten für die Preise
für Schlachtschweine und Schweinefleisch folgende Be¬
stimmungen:

k. Höchstpreise für Schlachtschweine:
1. Beim Verkauf von Schlachtschweinen durch den

Niehhalter darf der Preis für 60 Kilogramm Lebend¬
gewicht folgende Preise nicht übersteigen:

für Schweine bis zu 70 KZ , , . 61 °« ,
über 70 bis 85 KZ , 71 °« ,
über 85 KZ , , . 79 °« .

Die seitherige Erhöhung der Höchstpreise für beson¬
ders schwere Schweine fällt weg . Es darf also ein
höherer Preis als 79 °« nicht bezahlt werden . (Aus¬
nahme für Schweine aus Mastvetträgen , vergl . Ziff . 6) .

2. Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei
Empfang . In den Höchstpreisen find die Kosten der Be¬
förderung bis zur nächsten Verladestelle des Viehhalters
und die Kosten der Verladung inbegriffen . Nur wenn
die Verladestelle weiter als 2 Kilometer vom Standort
des Tieres entfernt ist, darf für je angefangene 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht ein Zuschlag von höchstens 1 -1t
berechnet werden . (Ausnahme für Mastvertragsschweine
vergl . Ziff . 6.)

Jede zur Umgehung der Höchstpreise geeignete
Nebenabrede über Entschädigungen irgend welcher Art
ist verboten , so insbesondere hohe Trinkgelder , hoher
Fuhrlohn , angenommene Gewichtserhöhung und dergl.

3. Der Verkauf von Schlachtschweinen darf nur an
die von der Fleischversorgungsstelle mit dem Aufkauf
beauftragten oder zum Aufkau fzugelasfenen Personen
erfolgen.

1. Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht erfol¬
gen. Das Lebendgewicht ist durch Wägung am Standort
der Tiere festzustellen.

Bei der Feststellung des Lebendgewichts sind die
Tiere nüchtern zu wiegen oder mindestens 5 vom Hun¬
dert Schwund in Abzug zu bringen . Als nüchtern gelten
Tiere , die mindestens während 12 Stunden vor dem
Wiegen nicht gefüttert worden find.

In Ausnahmefällen , in denen nur noch die Fest¬
stellung des Schlachtgewichte- nwglich ist, ist das
Schlachtgewicht in Lebendgewicht in der Weise umzu-
rechncn, daß zum Warmgewicht 33'/, Prozent , zum
Kaltgcwicht 36 vom Hundert des Schlachtgewichts zu-
geschlagen werden.

5. Die Preise beim Verkauf durch die von der
Fleischversorgungsstelle mit dem Aufkauf beauftragten
oder zum Auflauf zugelassenen Personen an den Ver¬
arbeiter oder Verbraucher, sowie beim Verkauf durch
den Viehhalter auf öffentlichen Schlachtviehmärkteu
und an öffentlichen Schlachthäusern berechnen sich in der
Weise , daß zu dem Lebendgewicht , welches dos Tier am

Ablieferungsort nüchtern gewogen aufweist , zuge¬
schlagen werden darf:
3) wenn das Tier in Stuttgart abzuliefern ist ( erstes

Gebiet ) 10 vom Hundert,
b) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist,

die bis zu 26 Kilometer (nach Land- oder Schienen¬
weg gemessen) von Stuttgart entfernt ist (zweites
Gebiet ) 8 vom Hundert,

c) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist,
die mehr als 25 Kilometer von Stuttgart entfernt
gelegen ist (drittes Gebiet ) 6 vom Hundert.
6. Für Mastvertragsschweine , die auf Grund eines

mit der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem
19. März 1917 abgeschlossenen Mastvertrags zu liefern
sind, gelten für die Zeit bis 31. August 1917 einschließ¬
lich noch die seitherigen Preise , nämlich

für Schweine im Lebendgewicht von
111 KZ und darüber 135 -K
121 bis 110 KZ 129,6 -«
111 bis 120 KZ 124,2 «̂
101 bis 110 KZ 118,8 °«

je für 50 Kilogramm Lebendgewicht nach zroölf-
stündiger Nüchterung gewogen.

Für Mastvertragsschweine wird eine Entschädigung
für Zufuhr zur Verladestation nicht gewäbrt : die
Schweine find nach den Verträgen frei Bahnstation
oder frei Sammelstelle des Kommunalverbands zu
liefern.

Im übrigen gelten die vorstehenden Vorschriften
auch für Mastvertragsschweine.

ll. Höchstpreise für Schweinefleisch.
1. Der Preis für 1 Pfund frisches (rohes)

Schweinefleisch mit eingewachsenen Knochen darf in
sämtlichen Gemeinden des Bezirks 1 °tt 26 L nicht
übersteigen . Diese Preise erhöhen sich für Salzfleisch um
20 Psg , für das Pfund , für Rauchfleisch (hartgerauchte
Dauerware ) um 70 Pfg . für das Pfund . Der Preis
für 1 Pfund frischen (rohen) oder gesalzenen Speck darf
bei der Abgabe an den Verbraucher 1 °« 70 Pfg ., für
1 Pfund ausgelassenes Schweinefett (reines Schweine¬
schmalz) 2 °« 10 Pfg . nicht übersteigen.

2. Das aus künftigen Schlachtungen gewonnene
Schweinefleisch darf nur zum Frischverkauf oder zur
Herstellung der behördlich zugelassenen Wurftsorten ver¬
wendet werden . Als Frischfleisch mutz alles mit Aus¬
nahme der Fetteile , welche nach den Anordnungen des
Kommunalverbands vom 13. April 1917, betr . Schweine¬
fettverbrauchsregelung , Calwer Tagblatt Nr . 86, zu
Sweinefchmalz zu verarbeiten find, verkauft werden.

Die Herstellung von Rauch- und Salzfleisch kann
der Ortsvorsteher in Ernzelfällen ausnahmsweise ge¬
statten , wenn die Verwertung im Frischverkauf ohne
Gefahr des Verderbens nicht möglich ist.

HI. Geschäftsbetriebe, deren Unternehmer oder Be¬
triebsleiter sich in Befolgung der ihnen nach Vorstehen¬
dem obligcnden Pflichten unzuverlässig zeigen , insbe¬
sondere also die festgesetzten Höchstpreise überschreiten,
kann die Ortspolizeibehörde oder das Oberamt
schließen. Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig.
Neber Beschwerden gegen die Verfügungen der Ortspo¬
lizeibehörde entscheidet das Oberamt , über solche gegen
Verfügungen der Oberämter die Fleischversorgungs¬
stelle.

IV. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften die¬
ser Verfügung werden , soweit nicht die höheren Straf¬
bestimmungen des Höchstpreisgesctzes Platz greifen , mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 °« bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nickst.

V. Die Ortspolizeibehördcn werden beauftragt,
Vorstehendes in ganzem Umfang ortsüblich bekannt zu

machen, bei jeder gebotenen Gelegenheit die Landwirte
und Schweinehalter über die bestehenden Höchstpreisbe¬
stimmungen zu belehren und sie zu deren Beachtung an¬
zuhalten , sowie darüber zu wachen, daß Überschreitun¬
gen derselben nicht Vorkommen. Die Landjägermann¬
schaft ist angewiesen , Höchstpreisüberschreitungen ohne
Nachsicht zur Anzeige zu bringen.

Calw,  den 26. Juni 1917.
* K. Obcramt : Binder.

Zahl der Schlachtungen im Monat Juni 1917.

Den Schultheitzenämtern gehen mit heutiger Post
die Vordrucke für die Berichte der im Monat Juni ds.
Js . stattgehabten Schlachtungen zu, von ' denen einer
für den Gebrauch der Gemeinde und der zweite als Be¬
richt an das Oberamt zu verwenden ist.

Im übrigen wird auf die auf der Rückseite abge¬
druckte Anweisung des Vordrucks verwiesen.

Der Vorlagetermin , ' 7. Juli 1917, ist pünktlich
einzuhalten.

Calw,  den 25. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Verkehr mit Fleifchmarken, Fleifchbezugsscheinen
und Schlachrscheinen.

Unter Hinweis auf den oberamtlichen Erlaß vom
11. Juli 1916 in obigem Betreff — Calwer Tagblatt
Rr . 160 — fordere ich die Schultheißenämter auf , von
den diesen mit heutiger Post in doppelter Fertigung
zugegangenen Vordrucken für die Anzeigen über den
Verkehr mit Fleischkarten, Fleischbezugsscheinen und
Schlachtscheinen 1 Exemplar in Urschrift bis 12. Juli
1917 dem K. Oberamt vorzulegen.

Da jedoch die Schlachtscheine und Fleischbezug¬
scheine vom Oberamt ausgestellt , auch die Schultheißen¬
ämter sich vielfach keine Aufschriebe über die bei ihnen
abgelieferten Fleischmarken gemacht haben werden , so
wird es ihnen nur möglich sein, den Vordruck teilweise
zu ergänzen.

Vollständig zu beantworten sind die Ziffern : I. 1/
r>—k IV und V ; Ziffer ll ist nur insoweit , als sich das
Schultheißenamt Aufschriebe gemacht hat , zu beant¬
worten.

Im übrigen wird auf die Anweisung zur Ausfül¬
lung auf dem Anzeigevordruck aufmerksam gemacht, wo¬
zu noch folgendes bemerkt wird:
1. Die gekürzten Fleischkarten (I 1 e) sind nunmehr auch

der Stückzahl nach anzugeben , weil sonst die An¬
gaben in Ziffer V nicht mit Sicherheit gemacht
werden können.

2. Die Angaben unter Ziffer V sind erforderlich gewor¬
den, weil nach unseren Erfahrungen mit den über¬
schüssigen Fleischkarten vielfach Mißbrauch getrieben
wird . Die Kommunaloerbände muffen sich daher
ebenso wie die Fleischversorgungsstelle davon über¬
zeugen können, daß von den ALgabestellen nicht
mehr Karten abgegeben worden sind, als nach der
Zahl der Versorgungsberechttgten abgegeben werden
dürfen , sowie daß die hienach übrig gebliebenen
Karten restlos dem Oberamt zurückgegeben werden.

Ealw,  den 25. Juni 1917.
K. Oberamt: Binder.

Leitfaden für amtliche Stellen der Ariegshinterdliebenen-
Fiirsorge . .

Den Herren Geistlichen und Ortsvorstehern (örtliche Für
sorgestellen ) lasten wir in den nächsten Tagen den obenbe-
zeichneten Leitfaden zur geeigneten Benützung zugehen.

(Zu vergl . Amtsblatt des K. W . Minist , des Innern
Nr . 7.)

Calw,  den 26. Juni 1917.
Rea .-Rai Binder.  Dekan Zeller.



vermfttknstß von arVrlkSveMend'uMssähkK«« PferSe«.
Landwirte und Gewerbetreibende, welche anläßlich mili¬

tärischer Aushebungen Pferde an die Heeresverwaltung ab¬
getreten haben und bisher bei der Abgabe von arbeitsverwen¬
dungsfähigen Pferden durch die K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft nicht berücksichtigt werden konnten, haben nunmehr
Aussicht, mit ihren Wünschen befriedigt zu werden. Nötig
hiezu ist die umgehende Einreichung eines Gesuchs bei der
genannten Stelle durch Vermittlung des Schultheißenamts
auf einem vorgeschriebenen Vordruck.

Die näheren Bestimmungen sind aus der Bekanntmach¬
ung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 27. Juni
1917 — Staatsanzeiger Nr . 148 — zu ersehen. Der Staats-
anzekger kann Lei den Herren Ortsvorstehern eingesehen
»erden.

Die Herren
Ortsvorsteher

wollen ihrerseits die in Betracht kommenden Kreise auf Vor¬
stehendes in geeigneter Weise aufmerksam machen.

Calw,  den 29. Juni 1917.
K. Oberamt: Binder.

Höchstpreise für Gemüse und Beerenobst.
Von der bei der Landesversorgungsstelle gebildeten

Preiskommisfion sind die nachstehenden Erzeugerhöchst-
preife, von der Landesversorgungsstelle selbst die je¬
weils beigesetzten Grob- und Kleinhandelshöchstpveise
festgesetzt worden:

Gemüse '
Frühwirsing bis 20. Juli
Tomaten bis 15. August

Beerenobst

Johannisbeeren
rote und weiße
schwarze

Stachelbeeren
reife
unreife

immbccren
eidelbeeren

Der Großhandelspreis schließt die gesamten Auf¬
kaufs- und Beförderungskosten bis zum Verbrauchsort,
sowie die Kosten des Verkaufs an den Kleinhändler ein.
(Uebernimmt also z. B. der Großhändler nicht die Ver¬
teilung an die Kleinhändler , sondern liefert an einen
Zwischengroßhändler, der diese Verteilung besorgt, so
ist der Großhandelspreis entsprechend zu ermäßigen .)

Bruchpfennige, die sich bei der Berechnung des
Kaufpreises ergeben, dürfen auf den nächsten vollen Be¬
trag aufgerundet werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen find
strafbar.

Calw , den 26. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Erzeugerhöchstpreis
für das halbe Kilgr. Pfg.

25
KO

Erzeuger-, Groß-, Klein-
Handels -Höchstpreis
für das halbe Kilgr-
Pfg . Pfg - Pfg-

27 S1 85
35 41 4«

23 35,5 30
15 17,5 22
50 57,5 65
28 35 42

Frühdrusch.
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 141 veröffentlichte Be¬

kanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom
L. Juni 1917 und die Verfügung des K. Minist , d. I . vom
18. Juni d. I . über Frühdrusch werden die Landwirte hie-
mit hingewiesen.

Hienach sind zur Beschleunigung der Getreideablieferung
Ms der neuen Ernte ^

Frühdruschprämien
festgesetzt.

Sie betragen , wenn die Ablieferung erfolgt
vor dem 16. August 1916 3At für den Zentner,

.. „ 1. Septbr . 1917 2l « ., „ „
,. 1. Oktober 1917 11« „

Dir Schultheitzenämter»
insbeondere der Eäugemeinden , wollen auch ihrerseits Len
Frühdrusch nach Kräften fördern.

Calw,  den 27. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Vorverkauf von Getreide der Ernte 1917.

Verträge über den Verkauf von Getreide der Ernte 1917
auf dem Halm werden auch Heuer wieder, wie im vorigen
Jahr , verboten werden und zwar mit Wirkung auch für etwa
bereits abgeschlossene Verträge dieser Art . Unter dieses Ver¬
bot fallen auch die sog. „Pachtverträge " über Getreide auf
dem Halm , deren Inhalt in der Regel der ist, daß der „Ver¬
pächter" dem „Pächter " den Ertrag eines bestimmten Ge¬
treideackers gegen ein gewisses Entgelt überläßt , sei es, daß
der „Pächter " das Getreide selber erntet und drischt, oder
daß er auch dies durch den „Verpächter" besorgen läßt , der sich
dann etwa seinerseits poch den Strohcrtrag vorbehält . Solche
„Pachtverträge ", die dem „Pächter " die ihm rechtmäßiger¬
weise nicht zukommende Selbstversorgung mit dem so erwor¬
benen Getreide ermöglichen sollen, sind in Wirklichkeit nichts
anderes , als Vorverkaufsverträge , sind also gleichfalls ver¬
boten und ohne weiteres nichtig.

Hierauf wird jetzt schon hingewiesen.
Calw,  den 23. Juni 1917.

K. Oberamt : Binder . ,

Lebensmittelversorgung bei Umzug und km Reiseverkehr.
Zufolge Anordnung des Kriegsernährungsamts werden

über die Handhabung der Ausgabe der Lebensmittelkarten
im Falle eines Umzugs und beim Reiseverkehr, sowie bei
Personen mit ständig wechselndem Aufenthaltsort ohne
Wohnsitz nachstehendeVorschriften gegeben:

Anspruch auf Lebensmittelkarten haben alle Personen,
die ihren regelmäßigen Aufenthalt in der Gemeinde haben.
Hiezu gehört neben dem rein tatsächlichen Aufenthalt weder
die Begründung eines Wohnsitzes im Sinne des Bürgerlichen
Gesetzbuchs noch die örtliche Steuerpflicht oder bestimmte
Staatsangehörigkeit und dergl . Wenn Personen ihren regel¬
mäßigen Aufenthalt wechseln, so treten sie ohne weiteres am
neuen Aufenthaltsort in den Kreis der Versorgungsberechtig¬
ten ein, während sie aus dem des früheren Aufenthaltsortes
ausscheiden.

I. Der dauernde Wechsel des Aufenthaltsortes (Umzug).
1. Bei Umzügen muß das Ausscheiden aus der Versor¬

gung des bisherigen Aufenthaltsorts von der Gemeinde des¬
selben bescheinigt werden. Die Gemeinde hat die Ausschei¬
denden aus ihren Versorgungslisten zu streichen. Behufs Er¬
langung der Abmeldebescheinigung hat sich der Wegziehende
bei dem Schultheißenamt (Kartenabgabestelle ) abzumelden.
Hierüber war ihm eine Abmeldebescheinigung auf gelbem
Papier auszuhändigen . Diese unterscheidet sich von dem Vor¬
druck für Abmeldungen zu Reisen in Bäder , Kurorte und
Sommerfrischen lediglich dadurch, daß die Einbeziehung des
Kgl . Preuß . Regierungsbezirks HohenzollernscheLande fehlt.
Die Abmeldebescheinigung ist so eingerichtet, daß daraus zu
ersehen ist, von welchem Tag an der Inhaber aus der Ver¬
sorgung der Gemeinde des bisherigen Aufenthaltsortes aus¬
geschieden ist und für welche Zeit er etwa darüber hinaus
noch Marken zum Bezug von Lebensmitteln erhalten hat.

2. Bei der Abmeldung wird bezüglich der in Händen des
Abmeldenden befindlichen Lebensmittelkarten und der Sei¬
fenkarten wie folgt zu verfahren:

g) die Reichsfleischkarlen, Zuckerkarten und Seifenkarten
werden dem Abmeldenden belasten,'

b ) die Brotkarten , die im Besitz des Abmeldenden sind,
werden diesem in Reichsreisebrotmarken umgelauscht
werden;

c) alle übrigen Lebensmittelkarten werden dem Abmel¬
denden abgenommen, insbesondere auch die kommunalen
Fleischzulagekarten.

Der Zeitpunkt , bis zu dem die Karten gelten, die dem
Abmeldenden belasten worden sind, wird in den hierfür vor¬
gesehenen Spalten der Abmeldebescheinigung eingetragen . In
den Spalten , die für die Angabe der Vorräte vorgesehen sind,
die am Tage des Wegzugs sich im Besitz des Abmeldenden be¬
finden, wird die Menge der Lebensmittel eingetragen , die der
Abmeldende auf Grund bereits eingelöster Lebensmittel¬
karten der für die einzelnen Lebensmittel geltenden Versor¬
gungsperiode bereits bezogen hat und für die er deshalb die
Lebensmittelkarten nicht mehr zurückgeben kann. Außerdem
sind hier die Vorräte anzugeben, die der Abmeldende an
solchen Lebensmitteln im Besitz hat , die zwar rationiert sind,
für die aber an dem Ort der Abmeldung keine Lebensmittel¬
karten ausgegeben werden . Endlich sind hier die Vorräte
einzutragens die der Abmeldende in seiner etwaigen Eigen¬
schaft als Selbstversorger auf Grund der Erlaubnis zu Haus¬
schlachtungen, auf Grund ausgestellter Mahlscheine oder auf
Grund von Bestandsaufnahmen über den Tag des Wegzugs
hinaus in Besitz haben muß.

3. Wenn die Angehörigen desselben Haushalts den Auf¬
enthalt gleichzeitig und mit gleichem Ziel wechseln, so kann
für sie eine gemeinsame Abmeldebescheinigung ausgestellt
werden.

4. Die Abmeldebescheinigung ist bei der Inanspruch¬
nahme der Versorgung am neuen Aufenthaltsort an die von
der Eemeiirde oder dem Kommunalverband bestimmte Stelle
abzuliejern . Die neue Versorgung tritt sodann je mit dem
Tage ein, der sich für die einzelnen Lebensmittel aus der
Abmeldebescheinigung als notwendig ergibt . Je mit Wirkung
von diesen Tagen ab sind also dem Anmeldenden die Lebens¬
mittelkarten am neuen Versorgungsort zu behändigen . Die
kommunale Fleischzulagekarte ist ihm demnach stets sofort zu
geben. Auch hat der Anmeldende Anspruch auf den Eeldzu-
schuß nach den im Kommunalverband des Anmeldeorts gel¬
tenden Grundsätzen. Wird kein Abmeldeschein abgeliefert , so
kann die Versorgung am neuen Aufenthaltsort nicht bean¬
sprucht werden.

8. Die Vorschriften über die polizeilichen Ab- und An¬
meldungen bleiben von diesen Bestimmungen unberührt . Je¬
doch wird bei polizeilicher Abmeldung die Vorweisung der
vorher eingeholten Abmeldebescheinigung aus der Lebens¬
mittelversorgung verlangt.

ll . Reiseverkehr.
1. Als Reiseverkehr gilt jeder Verkehr, bei dem oer ur¬

sprüngliche Aufenthaltsort nicht endgültig aufgegeben wird.
2. Für den Reiseverkehr zum Zwecke des Besuchs von Bä¬

dern, Kurorten und Sommerfrischen siehe die Bekanntmach¬
ung im Calwer Tagblatt Nr . 142.

3. Im übrigen gelten für den Reiseverkehr folgende Be¬
stimmungen:

a) Da im Reiseverkehr die Reichsfleischkarten, Neichsseifen-
karten, sowie die Reichsreisebrotmarkenhefte ohne wei¬
teres an allen Orten Verwendung finden können, so sind
bei kürzeren Reisen besondere Vorkehrungen für die

Verpflegung außerhalb des ständigen Aufenthaltsorts
nicht erforderlich. Den Reisenden wird empfohlen,
neben diesen Karten soweit möglich sich mit Vor¬
räten an Lebensmitteln zu versehen, die anderwärts
regelmäßig nur auf Grund örtlich gültiger Lebens¬
mittelkarten bezogen werden können, insbesondere
also mit Zucker. Auch hat sich der Reisende bei
Reisen innerhalb Württembergs mit Lnndeskartoffel-
gastmarken zu versehen. Demnach sind bei Reisen, bei
denen der gewöhnliche Aufenthaltsort nicht länger als
14 Tage verkästen wird , in der Regel Abmeldebescheini¬
gungen nicht auszustellen. Die Schultheißenämter sind
jedoch berechtigt, auch für kürzere Reisen die Scheine zu
erteilen , wenn der Reisende ein Interesse daran glaub¬
haft macht.

b) bei Reisen, die länger als 14 Tage dauern , hat der Rei¬
sende an seinem gewöhnlichen Aufenthaltsort sich ab¬
zumelden, sofern er nicht auf den Bezug von Lebens¬
mittelkarten an den auf seiner Reise berührten Orten
verzichten will . Bei der Abmeldung wird ihm die Ab¬
meldebescheinigung wie unter I ausgestellt . Im Besitze
des Abmeldenden befindliche Vorräte werden aber beim
Reiseverkehr nur insoweit eingetragen , als der Abmel¬
dende Vorräte auf die Reise mitnehmen will . Will er
keine Vorräte mitnehmen , so wird die Zeit , für welche
seine Vorräte am Aufenthaltsort reichen müssen, um die
Dauer der Reise sich erstrecken.

c) Die Abmeldebescheinigung hat der Reisende an dem
neuen Aufenthaltsort , an dem er Versorgung bean¬
sprucht, vorzulegen. Die Versorgung kann dort aber nur
insoweit eintreten , als für die Reisezeit laut Abmclde-
bescheinigung nicht bereits Karten erteilt oder Vorräte
auf die Reise mitgenommen sind.

8 ) Wird innerhalb der Reisezeit der Aufenthaltsort mehr¬
fach gewechselt, so muß, sofern der Reisende an jedem
Ort die amtliche Versorgung durch Kartenzuteilung in
Anspruch nehmen will, jedesmal Abmeldung und An¬
meldung erfolgen

III. Personen mit ständig wechselndem Aufenthaltsort
ohne Wohnsitz.

Personen , die weder einen Wohn- noch einen regelmä.
ßigen Aufenthaltsort haben , müssen bei jedem Wechsel des
Aufenthalts die Abmeldebescheinigung zu l sich ausstellen
lasten und am neuen Aufenthaltsort vorlegen . Sie werden,
alsdann an dem neuen Aufenthaltsort versorgt . Es ist un¬
zulässig, wie dies mannigfach geschieht, sie wegen der Ver¬
sorgung auf den Heimatsort , Geburtsort usw. zu verweisest.

Ca l w, den 26. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle, betreffend Ab¬
änderung der Bekanntmachung über Abgabebescheinigungen

vom 21. November 1918.
(Staatsanzeiger Nr . 143.)

Auf Grund des Z 3 Abs. 3 der Bekanntmachung des
Reichskanzlers über Bezugsscheine vom 31. Oktober 1916
(Reichs-Essetzbl. S . 1218) wird folgendes bekannt gemacht:

Die Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über
Abgabebescheinigungen vom 21. November 1916 (Reichsair¬
zeiger Nr . 276, Mitteilungen der Reichsbekleidungsstelle Nr.
1 S . 2) * wird in folgenden Punkten abgeändert:

1) An gemeinnützige Fürsorgevereinigungen darf in Zu¬
kunft die Genehmigung zur Erteilung von Abgabebescheini¬
gungen nicht mehr gegeben werden. Soweit bisher auf Grund»
der Bekanntmachung vom 21. November 1916 gemeinnützigest
Fürsorgevereinigungen von den nach der genannten Bekannt¬
machung zuständigen Behörden die Genehmigung zur Ertei¬
lung von Abgabebescheinigungen gegeben ist, behalten sie
diese, und zwar widerruflich, auch weiterhin . Sie sind ver¬
pflichtet, auch in Zukunft die in der Bekanntmachung vom
21. November 1916 aufgeführten Bedingungen einzuhalten.

2) Die Aufsicht über diese gemeinnützigen Fürsorgever¬
einigungen daraufhin , ob sie die in der Bekanntmachung vom
21. November 1916 näher bezeichnten Bedingungen ein-
halten , wird von den gleichen Behörden ausgeübt , denen für
den Bezirk, in dem diese Vereinigungen ihren Sitz haben,
die Ausfertigung der Bezugsscheine obliegt (8Z 12, 18 der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit
Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni 1916/23.
Dezember 1916, Reichs-Gesetzbl. S . 1420)**.

3) In Zukunft steht nur noch der Reichsbekleidungsstelle,
nicht mehr den in der Bekanntmachung vom 21. November
1916 für zuständig erklärten Behörden , das Recht zu, die den
gemeinnützigen Fürsorgevereinigungen gegebene Genehmi¬
gung zur Erteilung von Abgabebescheinigungen zu wider¬
rufen . Anträge auf Widerruf der Genehmigung sind daher
an die Neichsbekleidungsstelle, Abteilung Z für Ersatzstoffe
in Berlin >V- SO, Nürnberger Platz 1, zu richten

4) Die Bekanntmachung tritt ikiit dem Tag : der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Berlin,  den 11. Juni 1917.
Reichsbekleidungsstelle.

Geheimer Rat Dr . Beutler,
Neichskommistar für bürgerliche Kleidung.

* Staatsanzeiger Nr . 280 von 1916.
** Das sind in Württemberg nach Nr . I Abs. 2 Ziff . 1

der Min .-Verf . vom 29. Dezember 1916 (Staatsanzeiger Nr.
304) die Ortsvorsteher (oder von ihnen eingerichtete beson-
dere Stellen)



Rationierung der Neutralen durch Amerika.
Die Lage aus den Kriegsschauplätze».

Die amtliche deutsche Meldung.
Ein neuer großer Angriff der Engländer

'vom. La Basseekanäl bis Arras abgewiesen.
Bemerkeilswerte Erfolge am Chemin des Dames

und bei Verdun.
(WTB .) Erotzes Hauptquartier , 29. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  In Flandern war nur in wenigen Ab¬
schnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Heftige Kämpfe spielte«
sich gestern zwischen La Basssekanal und der
Scarpe  ab, in einem seit längerer Zeit von uns als Kamps¬
gelände aufgegebenen in den Feind vorspringenden Raum.
Westlich und südwestlich von Lens wnrde ein früh morgens
längs der Strohe «ach Arras vorbrechender Angriff starker
englischer Kräfte zum Luftstoh, abends griffen mehrere Di¬
visionen zwischen Hulluch und Mericourt und von Fresnoy
bis Cavrelle nach Trommelfeuer an. Bei Hulluch sowie zwi¬
schen Loos und der Strahe Lens—Lievin wurde der Feind
durch Feuer und im Eegenstoh zurückgetrieben. Westlich von
Lens kam nach heftigen Kämpfen in den Vorfeldstellungen
rin neuer Angriff des Gegners nicht mehr zur Ausführung.
Bei Avion scheiterte sei« mit besonderem Nachdruck geführter
erster Ansturm völlig. Hier griff er erneut nach Heranzieh¬
ung von Verstärkungen an. Auch dieser Angriff wurde durch
Feuer und im Eegenstoh zum Scheitern gebracht. Zwischen
Fresnoy und Cavrelle nährte der Feind seine anfangs ver¬
lustreichen, in unserer Artilleriewirkung zusammenbrechenden
Eturmwellen dauernd durch Nachschub frischer Truppen. Rach
erbitterten Nahkämpfen setzte sich der Engländer zwischen
Oppy und der Windmühle von Cavrelle in unserer vorder¬
sten Linie fest. Unsere Truppen haben sich vortrefflich ge¬
schlagen. Der Feind hat in der gut zusammenwirkenden Ab¬
wehr und im Kampf Mann gegen Mann blutige Verluste
erlitten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Am Che¬
mie,  d e s D a m e s hatten bei Fort de Malmaison südlich
von Courtecon und südwestlich von Ailles örtlich« Borstöhe,
östlich von Cerny ein gröberes Unternehmen westfälischer
Regimenter vollen Erfolg. Hier wurde die französische Stel¬
lung in über 1999 Meter Breite und ein zäh verteidigter
Tunnel gestürmt und gegen heftige Gegenangriffe gehalten.
Im ganzen sind bei diesen Kämpfen über 159 Gefangene und
einige Maschinengewehre eingebracht worden. Auf dem
westlichen Ufer der Maas  kan . «in sorgfältig vorbe¬
reiteter Angriff am Westhange der Höhe 394 zur Durchfüh¬
rung. Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen posensche Re¬
gimenter in kräftigem Anlauf di« französische Stellung beider¬
seits der Strahe Malancourt—Esnes in 2009 Meter Breite
und 599 Meter Tiefe. Ein bald einsetzender feindlicher Ge¬
genangriff wurde vor den gewonnenen Linien zurückgeschla¬
gen. Heute früh stürmte ein württembergisches Re¬
giment im  Wald « von Aoocourt einen 399 Meter breiten
Etellnngsteil der französischen Befestigung. Bisher find an
beiden Einbruchsstellen über 559 Gefangene gezählt worden.
Die Beute steht noch nicht fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Keine besonderen
Ereignisse.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der
mazedonischen Front  ist die Lage unverändert.

" Der erste Eeneralquartiermeistcr Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldnng.
gesteigerte Angriffstätigkeit der russischen Artillerie

an der galizischen Front.
(WTB .) Berlin , 29. Juni . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : Im Westen keine größeren Kampfhandlun¬
gen . Im Osten löste gesteigerte Angriffstätigkeit der
russischen Artillerie zwischen Strypa und Dnjestr un¬
sere starke Gegenwirkung aus.
Die Abweisung des englischen Angriffs im Raume von Arras.

Die deutschen Erfolge an der Aisne und bei Verdun.
'(WTV .) Berlin , 29. Juni . Ein neuer großer englischer

Angriff an der Arrasfront , den schweres Zerstörungsfeuer
und zahlreiche Patrouillenvorstöße in den letzten Tagen an¬
kündigten, hat in der Nacht vom 28. zum 29. Juni eingesetzt.
Mm 28. Juni , 6 Uhr abends , begannen die Engländer mit
allen Kalibern aus die deutsche Front von Hulluch bis Gav-
.relle zu trommeln . Um 8 Uhr abends ballte sich das Feuer
auf die Strecken Hulluch—Mericourt und Fresnoy —Eavrelle
zusammen. Ein viertel bis eine halbe Stunde später griffen
die Engländer an. Das Ziel des englischen Angriffs war
augenscheinlich eine Umfassung und Abschnürung des Lens¬
bogens in gröberem Mahstabe. Während zwei starke Angriffs¬
kolonnen den Lensbogen zu umfassen versuchten, die eine öst¬
lich und südöstlich von Loos, die zweite zwischen Fresnoy und
Eavrelle , griff eine dritte iin Zentrum zu Leiden Seiten des
Souchez-Baches an . Seit der deutschen Frontberichtigung zu
Beginn des Arrasangrisfs hat der deutsche Lensbogen allen
wütenden englischen Angriffen standgehalten . Die hier mas¬
sierten deutschen Batterien haben immer wieder durch ver¬
heerendes Flankenfeuer den gegen die Linie Mericourt —Gav-
relle anstüuucnden Massen schwere Verluste zugefiigt. Die

England fordert Amerika zur Rationierung der
Neutralen auf.

(WTB .) London, 29. Juni . Wie das Reutersch« Bureau
erfährt , schreiten die Verhandlungen zwischen der englischen
Negierung und den Vereinigten Staaten über die Einfuhr¬
güter , die bisher aus den Vereinigten Staaten nach den neu¬
tralen Ländern gingen, fort. Während die Vereinigten Staa¬
ten in der Vergangenheit mit den neutralen Ländern unbe¬
schränkt Handel trieben , ohne Rücksicht auf die letzte Bestim¬
mung der Waren , verlautet jetzt, daß die amerikanische Re¬
gierung nunmehr von der britischen Regierung aufgefordert
wurde, die gleiche Haltung einzunehmen, zu der die alliier¬
ten Regierungen nach drei Kriegsjahren gekommen find,
nämlich, daß die an Deutschland angrenzenden Länder nur
diejenigen Waren empfangen solle«, die für ihren eigenen
Verbrauch nötig find.

Pariser Meldung von einer bevorstehenden russischen
Offensive.

(WTB .) Berlin . 30. Juni . Während dem „Djen"
zufolge die von England und Frankreich verlangte
russische Offensive bis zum Herbst verschoben worden
sein soll, wird von angeblich bestunterrichteter Seite aus
Paris gemeldet , die russische Heeresleitung beabsichtige,
in allernächster Zeit die Offensive wieder aufzunehmen.

ehemals blühende Bergwerksstadt ist heute ein Trümmer¬
haufen. Zwischen den Schlackcnhalden sind in den zerstörten
Arbeiterkolonien und Vorstädten neue Schuttberge gewachsen.
Die Wahrzeichen des Landes , die Schachttürme, sind zer¬
schossen, die Förderungsmaschinen vernichtet, die Schächte er¬
soffen. Millionenwerte französischenNationalvermögens find
von den Engländern zerstört. Da auch die deutschen Stel¬
lungen entsprechend gelitten hatten , war die Hauptverteidi-
gungslinie hier seit längerer Zeit zurückgenommen. So wurde
der englisch« Angriff gegen Lens am Morgen des 28. Juni
zum Luftstoh, und auch am Abend kamen die Engländer nicht
weiter als bis an die vorher gewählte Linie . Schwache Po¬
stierungen hatten es die ganze Zeit über verstanden , die Eng¬
länder zu täuschen und ihnen überdies noch schwere Verluste
zuzufiigen. Auch nördlich von Lens scheiterte der Angriff un¬
ter schweren Verlusten . An einer Stelle gelang es den Eng¬
ländern , in den vordersten Graben einzudringen . Sie wurden
aber in erbitterten Nahkämpfen hinausgeworfen . Um 8.35
Uhr abends setzten die Jnfanterieangriffe auf der Front Fres¬
noy—Eavrelle ein. Seit Mitte April steht hier der englische
Angriff auf dem alten Fleck. Der wüst zerschundenePark von
Oppy und die Windmühle von Eavrelle , die heute nichts
mehr ist, als ein flacher Steinhaufen , sind Wahrzeichen deut¬
schen Heldentums» denn jeder englische Angriff, der hier hat
Raum gewinnen können, war stets in elastischem Eegenstoh
wieder zurückgeworfenworden . Seit 12 Tagen waren hier die
Gräben unter schwerstem Feuer gehalten worden. Trotz aller
Verluste führten die Engländer immer neue Reserven heran.
Allein die deutschen Bereitschaften fingen jeden Stotz auf . Le¬
diglich zwischen dem Westrand des Parkes von Oppy und der
Windmühle von Eavrelle gelang es den Angreifern , in etwa
1009 Meter Breite das bei dem Ansturm gewonnene Gelände
zu halten . Die verlustreiche Taktik des Generals Haig hat
einen neuen schweren Mißerfolg zu buchen.

Während die Arrasfront gegen einen schweren britischen
Stotz gehalten wurde, setzten die Deutschen gegen die Fran¬
zosen die Taktik der erfolgreichen Teilangriffe fort . Die
Franzosen versuchten bis spät in die Nacht hinein durch im¬
mer wiederholte Gegenangriffe die an der Aisne verlorenen
Stellungen zuriickzuerobern, wurden jedoch jedesmal abge¬
schlagen. Oestlich der Maas liegen jetzt die deutschen Stel¬
lungen südlich vor der im April und Mai vorigen Jahres so
heiß umkämpften Höhe 39t. Am 28. Juni , 6.25 Uhr nachmit¬
tags , stürmten posensche Regimenter den kahlen blutgetränk¬
ten Hang hinunter und warfen die Franzosen in 1000 Meter
Breite und 500 Meter Tiefe zurück. Den Abend und die Nacht
über rannten die Franzosen in wütenden , aber vergeblichen
Gegenangriffen gegen die neuen deutschen Stellungen an.
Die Beute an Maschinengewehren, Waffen und Munition ist
noch nicht gezählt. Der schöne Erfolg an der Höhe 304 wurde
ergänzt durch einen Borstotz der Württemberger , die bei Ta¬
gesgrauen des 29. Juni die französischen Gräben im südöst¬
lichen Teile des Aoocourt-Waldes in einer Ausdehnung von
150 Metern Tiefe und 300 Metern Breite stürmten und 60
Gefangene einbrachten.

Ein Ausruf des französischen Oberbefehlshabers
an die Soldaten.

Frankfurt . 29. Juni . Die »Frankfurter Zeitung"
meldet aus Genf : Auf eine Bewegung , die sich inner¬
halb der französischen Truppen zu Gunsten einer be¬
schleunigten Beendigung des Krieges bemerkbar macht,
wird plötzlich ein besonderes Licht geworfen durch den
Aufruf , den. der Oberbefehlshaber , General Pdtain
an die Soldaten richtet und der im amtlichen „Bulletin
des arm^es" abgedruckt wird , an der Spitze eines eben¬
falls von General Petain Unterzeichneten langen Ar¬
tikels mit der Ueberschrift „Warum wir uns schlagen?"
Der Aufruf „Au die Soldaten (Poilus ) Frankreichs !"

lautet ü. a .: „Man weiß zu wenig oder man vergiß:
zuweilen zu sehr, warum wir uns schlagen. Wir schla¬
gen uns , weil Deutschland gegen uns angestürmt ist.
Wir schlagen uns , um den Feind von unserem Gebiet
zu vertreiben und durch einen festen und voM .: ' igen
Frieden zu verhindern , daß jemals ein ähnliche : An¬
griff wiederholt werden kann." Die folgenden Aus¬
führungen Pötains wiederholen die bekannten franzö¬
sischen Darstellungen der Entstehung des Krieges mit
der bewußten Lüge, daß die französischen Truppen 10
Kilometer von der Grenze zurückgehalten worden seien,
während die Deutschen sie schon vor der Kriegser¬
klärung überschritten hätten . Schließlich macht Pötain
den Soldaten Angst vor den Eroberungsgelüsten der
Alldeutsche« , die ganz Nordfrankreich und den Rest von
Lothringen behalten möchten. Dieser ganze Artikel des
Generals Pötain ist nichts anderes als eine Zusam¬
mensetzung aller Schlagworte , mit denen die französische
Regierung seit Beginn des Krieges ihr Volk betrügt,
um zu verhindern , die eigentliche Schuld zu prüfen^
Die Soldaten an der Front haben seit einigen Wocheck
wenig Verlangen mehr nach dieser politischen Verleum¬
dungsarbeit . Immerhin ist es bemerkenswert , daß Pö-
tain die Frage , die jeden Franzosen gegenwärtig in
erster Linie beschäftigt, ob der Kampf um Elsaß -Loth¬
ringen aufgegeben werden soll oder nicht, mit Still¬
schweigen übergeht.

Die portugiesisch« Hilft für Frankreich.
Berlin , 30. Juni . Dem „Berliner Tageblatt " wird

aus Genf gemeldet : Der portugiesische Kriegsminister
erklärte nach seiner Besichtigungsreise an die Front
französische« Ausfragern , daß von 230 000 ausgehobe¬
nen Portugiesen 40 009 in Frankreich eingetroffen
seien. Von diesen befinde sich ein großer Teil an der
der Front . Gegenwärtig würden in Portugal noch
20 000 Mann ausgebildet , die zur Ergänzung der bei¬
den Divisionen an der Westfront dienen sollen.

Reue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 30. Juni . (Amtlich .) Neuerdings

sind von unseren Unterseebooten versenkt worden : 1. in
den nördlichen Sperrgebieten 28 400 Bruttoregister¬
tonnen . Unter den versenkten Schiffen befanden sich u.
a. ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 5000
Bruttoregistertonnen , anscheinend von der D . und O .-
Linie , sowie ein grotzer unbekannter , durch Zerstörer ge¬
sicherter Dampfer . Ein anderer versenkter Dampfer
hatte Lebensmittel nach England geladen.

2. im Mittelmeer 27 042 Bruttoregistertonnen.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der be¬
waffnete englische Dampfer „Eheltonian " und der be¬
waffnete italienische Dampfer „Montebello ". Soweit
bekannt geworden , bestanden die versenkten Ladungen
aus Kohlen , Lebensmitteln und Holz.

Der Chef des Sldmiralstabs der Marine.
Die Bedeutung der englischen Schiffsverluste.

(WTB .) Amsterdam. 29. Juni . Nach einer Meldung des
„Allgemeen Handelsblad " aus London sagte der Unterstaats¬
sekretär Kellaway gestern in einer Rede, die er in Birming¬
ham hielt , datz England in diesem Jahr bis zum letzten Sonn¬
tag durch den U-Bootkrieg 469 Schiffe von mehr als 1699
Tonnen und 71 kleinere Schisse verloren habe. Ein Teil da¬
von müsse durch neue Schiffe ersetzt werden, wenn England
nicht durch Hunger zur Uebergabe gezwungen werden solle.

London von de» Engländern selbst als Festung
bezeichnet.

(WTV .) Berlin . 29. Juni . Gegenüber den viel¬
fachen Versuchen der englischen Presse, dem feindlichen
und neutralen Ausland klar zu machen, London sei
eine offene Stadt und unsere Luftangriffe richteten
sich nur gegen wehrlose Einwohner , ist folgende Fest¬
stellung von besonderem Interesse : Nach einem Lon¬
doner Telegramm erklärte Lord Montag » im Ober¬
haus wörtlich , nach seiner Ansicht sei es absurd, London
eine unbefestigte Stadt zu nennen . London , sei der
Mittelpunkt für die Munitionsherstellung und infolge¬
dessen sei es ein gutes Recht der Deutschen. London zu
bombardieren.

Zur militärischen Lage . — Der neueste Schlag
der Entente gegen die Neutralen.

Der neuerliche große Angriff der Engländer im Raum
von Arras , vom La Basftekanal bis westlich Arras . zeigt, datz
die Engländer unentwegt an dem Gedanken festhalten , die
deutsche Front doch noch zermürben und zum Zurückweichen
bringen zu können. Die Hauptftotzkrast des Feindes richtete
sich diesmal gegen den sog. Lensbogen , der im Zen um des
Frontabschnitts La Bassge- Arras liegt , und den die Eng¬
länder deshalb in ihren Besitz zu bekommen trachteten , weil
die um Lens gegen Westen, also gegen die englische Linie lau¬
fende Ausbuchtung der Front der deutschen Artillerie Gele¬
genheit zu ausgiebiger flankierender Beschießung der eng-



lisch«» Stellungen gab. ' Dle Orte Loos» (5 Kilom . westnorb-
westlich von Lens ), Lievin (S Kilom . westlich von Lens),
Souchez (7 Kilom. südwestlich von Lens ), Bimy (8 Kilom.
südlich von Lens) bezeichnen die Peripherie des Lensbogens.
Dieser Bogen war aber wegen seiner exponierten Lage schon
lange von dem Eros der deutschen Truppen verlassen worden,
und lediglich durch geschickt arbeitende Sicherungstruppen ver¬
teidigt worden. Der mit großen Kräften unternommene Stoß
der Engländer gegen den Lensbogen war also in die Lust
gegangen und hatte dabei den Gegner noch erhebliche blutige
Verluste gekostet. Direkt anschließend an diesen Angriffsab¬
schnitt stießen die Engländer auch nordöstlich von Arras vor,
auf der Linie Fresnoy —Caorelle —Noeux. Hier konnten sie
sich in der Stellung zwischen Oppy (2 Kilom . nördlich Cav-
relle ) und Cavrelle (10 Kilom. nordöstlich Arras ) festsetzen.
Das war der ganze Erfolg des großen Einsatzes im Raum
von Arras . Den Franzosen haben unsere Feldgrauen wieder
durch überraschende Vorstöße Gelände abgenommen, und zwar
an der Aisne und 15 Kilom . nordwestlich von Verdun , auf
der Linie Malancourt —Avocourt. Es scheint, daß die fran¬
zösischen Truppen teilweise kriegsmüde geworden sind; Ge¬
fangene erzählen von der Weigerung ganzer Regimenter,
zum Angriff vorzugehe,r und der Armeebefehl des französi¬
schen. Oberkommandandierenden , in dem er durch die abge¬
droschenen Schlagworte vom deutschen Ueberfall und den deut¬
schen Eroberungsabsichten den Angriffsgeist seiner Soldaten
wieder aufstacheln will , zeigt auch recht deutlich, daß der Frie¬
denswillen nicht nur in der französischen Bevölkerung um sich
greift , sondern auch das Heer erfaßt hat . Heros , der frühere
Antimilitarist , der jetzt den Krieg unter allen Umständen
predigt , verlangt ein energisches Vorgehen gegen die ge¬
heime Friedenswühlarbeit . die in den Leuten die „krankhafte"
Vorstellung von drohendem Aufruhr und Revolution Hervor¬
rufe . Es scheint, daß auch die Engländer nicht mehr allzuviel
von dem Kampfwerl der französischen Armee halten . Die eng¬
lische Presse behandelt die militärische Leistungsfähigkeit
Frankreichs mit merkwürdiger Geringschätzung. Allgemein
kommt die Anschauung zum Ausdruck, daß man mit Frank¬
reich nicht mehr zu sehr rechnen dürfe. Die Franzosen kön-
ten höchsten noch 30 deutsche Divisionen aufhalten . An dieser
Tatsache werden vorerst wohl auch die amerikanischen Hilfs¬
truppen nichts zu ändern vermögen. Deshalb wartet man
jetzt mit Spannung auf die Entscheidung in Rußland bezüg¬
lich einer neuen Offensive, die sogar schon in den nächsten
Tagen erwartet wird . An dem Frontabschnitt , an dem die
russische Artillerie von englischen und französischenOffizieren
befehligt wird,nämlich an der galizischen Front , ist denn auch
die Feuertätigkeit in letzter Zeit ganz merklich gestiegen, und
es wäre also nicht unmöglich, daß hier die beabsichtigte Offen¬
sive einsetzen würde . Auf die Verfassung der russischen Armee
kann man aber schließen, wenn man hört , daß sich Freiwil¬
ligenkorps bilden wollen, die von sich aus durch Vorgehen
an der Front den Angriffsgeist wieder heben wollen. Eine
solche Methode würde doch nur neue nutzlose Opfer zur Folge
haben , ohne jede Aussicht auf Aenderung der militärischen
Lage. Ueberhaupt eine Entscheidung, die man jetzt so not¬
wendig braucht, würde das Eingreifen der russischen Armee
nicht herbeizuführen vermögen.

Eine russische Offensive könnte höchstens als Veruhi-
tzungsmittel für die apathisch gewordenen Völker der En¬
tente dienen, die jetzt auch noch die Wirkung des U-Boot-
krieges nach und nach zu spüren bekommen. Als Gegenschlag
ist wohl deshalb der erweiterte Druck auf die Neutralen anzu-
sehen, die' nur noch soviel Waren von Amerika bekommen
sollen, als die Alliierten für gut finden. Es ist klar, daß man
auf diese Weise die neutralen Staaten zum Abbruch der Han¬
delsbeziehungen mit den Vierbundmächten zwingen will , um
sie ganz unter Ententeeinfluß zu bringen , und um die Bezieh¬
ungen dieser Staaten zwischen Deutschland und seinen Bun¬
desgenossen zu trüben . Der bisher geübten Erpressung gegen¬
über den Neutralen auf allen Gebieten wird durch Verwirk¬
lichung der Rationierungsabsichten die Krone der Scham¬
losigkeit aufgesetzt. Es wird interessant sein, wie die Neu¬
tralen diesem neuesten Vorstoß gegen ihre neutralen Rechte
begegnen werden, nachdem sie doch schon auf ein Minimum
ihres freien Versorgungsrechtes beschnitten worden sind.

^ ' 08 .

Zur Lage in Rußland.
Teklirakme der russischen und deutschen Sozialdemokratie

an der Stockholmer Konsereuz.
Berlin , 30. Juni . Der „Vorwärts " berichtet aus

Stockholm : Aus das Schreiben , das die deutsche Dele¬
gation an den russischen Arbeiter - und Soldatenrat
sandte , lies eine Antwort ein vom Exekutivkometee
und dem Ausschuß sür auswärtige Angelegenheiten,
gezeichnet von Tscheidse und Erossanow . Darin wird
bie Zustimmung der deutschen Sozialdemokratie zu der
vom Arbeiter - und Soldatenrat einberufenen Konfe¬
renz mit großer Genugtuung begrüßt . — Noch in dieser
Woche , heißt es dann weiter , wird in Stockholm die
Delegation des russischen Arbeiter - und Soldatenrats
bestimmt erwartet.

Der Termin für den Zusammentritt der versafsuna-
gebendrn Versammlung.

(WTB .) Petersburg , 29. Juni . (Pet . Tel .-Ag.) Am 27.
Juni hat die vorläufige Regierung einen Maß veröffent¬

licht, der den Zusammentritt der verfassunggebenden Ver¬
sammlung «uf de» 18. Oktober 1917, die Wahlen zur ver¬
fassunggebenden Versammlung auf den 30. September festsetzk.

Bildung einer kriegsfreudigen Freiwilligenarmee.
lWTB .) Petersburg , 29. Juni . (Reuter .) Auf Anre¬

gung der militärischen Abordnung der Schwarzmeerslotte, der
St . Eeorgsritter , der Vertreter der Kosaken und anderer mili¬
tärischer und sozialer Organisationen hat sich in Petersburg
ein Ausschuß zur Bildung einer revolutionären Armee von
Freiwilligen gebildet . Der Ausschuß plant , ein Bataillon
Freiwillige aufzustellen, die zum Angriff übergehen und durch
ihren Schwung die Truppen zum Sturme mitreißen sollen.
Die Anführer sollen von den Freiwilligen gewählt werden.
Der Ausschuß hat bereits zahlreiche Beitrittserklärungen aus
allen Plätzen Rußlands erhalten.

Protest der entrechteten Duma.
(WTV .) Petersburg , 29. Juni . (Reuter .) In einer

privaten Versammlung der Mitglieder der Duma wurde
die Entschließung des allrussischen Kongresses der Ar¬
beiter - und Soldatenräte besprochen, in der die Auf¬
lösung des Parlaments verlangt wird . Die Versamm¬
lung nahm einstimmig folgende Entschließung an : „Die
Duma , die zur Abdankung des Zaren Nikolaus und
zur Errichtung eier provisorischen revolutionären Re¬
gierung , die vom ganzen Lande sofort anerkannt
wurde , kräftig beigetragen und auf diese Weise als
revolutionäre Einrichtung gehandelt hat , ist der An¬
sicht, daß sie nicht aufhören kann , als nationaler Ver¬
tretungskörper zu bestehen . Sie wird es auch in Zu¬
kunft als ihre Pflicht betrachten , ihre Stimme zu er¬
heben wenn es gilt , das Vaterland vor den Gefahren,
die ihm drohen , zu bewahren ."

Der Prozeß gegen die früheren Machthaber.
Berlin , 30. Juni . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

zufolge wird aus Petersburg berichtet , daß eine außer¬
ordentliche Untersuchungskommission die Eröffnung der
Voruntersuchung gegen Stürmer , Protopopow , den
früheren Justizminister Dobrowokski und General
Rennenkampf beschlossen habe.

Von uusern Feinden.
Zur italienischen Ministerkrifis.

Berlin , 30. Juni . Wie dem „Berliner Lokalan¬
zeiger " aus Lugano gemeldet wird , bestätigt der „Cor-
riere della Sera " die Nachricht von dem bevorstehenden
Rücktritt Bosselis wegen hohen Alters , bekämpft aber
den Gedanken seiner Ersetzung durch Orlaikdo als Mi¬
nisterpräsident , mit dem auch Sonnino , dessen Ver¬
bleiben als Außenminister allseitig gefordert werde,
zusammenzuarbeiten keineswegs gesonnen sei. — Or¬
lando ist der Führer der kriegshetzerischen Parteien,
denen Sonnino immer noch verdächtig ist, weil er die
italienische Politik nicht ganz und gar den Ententein¬
teressen unterstellen will.

Mäßige Unterstützung der Kriegshetzer in Italien.

(WTB .) Berlin , 30. Juni . In Rom hat sich das Bild
wiederuck verändert . Die Gruppe der nationalen Aktion fin¬
det bei ihrem Vorstoß keinen rechten Anhang . Die Liberalen
und das Zentrum haben beschlossen, keine Krisis hervorzu-
rusen. Andere Gruppen verhalten sich ablehnend.

Das Kriegsbrot in England.

(WTB .) Rotterdam . 29. Juni . Die „Times " er¬
fahren , daß die Regierung auf Grund zahlreicher Be¬
richte aus London untersuchen lasse, ob gewisse hart¬
näckig verbreitete Magen - und Darmbeschwerden durch
den Genuß von Kriegsbrot verursacht werden.

Baumwollkrise in England.
(WTV .) Rotterdam . 29. Juni . Dier „Nieuwe Notter-

damsche Courant " meldet aus London : Die Negierung hat
zur Lösung der Baumwollkrise vorgeschlagen, auch für die
Baumwollindustrie eine Kontrolle einzuführen . Die Kontrolle
soll jedoch durch die Industrie selbst ausgeübt werden, das
heißt durch Arbeitgeber , Arbeitnehmer und das Handelsamt
als Vermittler . — Mehr als diese Nachricht kann nichts die
Wirkung des U-Bootkriegs kennzeichnen, wenn das größte
Vauinwolleinfuhrland der Welt Not an Baumwolle hat . Die
Schrift !.

Der Eeschiiftskrieg Brasiliens.

Amsterdam , 29. Juni . „Times " melden aus Rio de
Janeiro vom 25. Juni , der Minister des Aeußern habe
mitgeteilt , daß er ermächtigt sei, ein Dekret zu unter¬
zeichnen, wodurch Brasilien die Neutralität ausgebe.
Der Minister warte mit der Unterzeichnung nur noch
auf eine amtliche Mitteilung , daß das britische Em¬
bargo auf brasilianischen Kaffee ausgehoben sei. — Also
Brasilien wartet mit der Kriegserklärung an Deutsch¬
land , bis England die Beschlagnahme seines Kaffees
äufgibt . Bekanntlich haben die Brasilianer überhaupt
die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen , um Ame¬
rika , den größten Abnehmer ihres Hauptexportartikels,
des Kaffes mcht zu .verlieren

Bon den Neutralen.
Weitere Zwischenfälle in der Schweiz.

Berlin , 29. Juni . Nach der „Täglichen Rundschau" wird
den „Neuen Zürcher Nachrichten" aus Luzern berichtet, daß
sich die Zwischenfälle immer mehr häufe». Vor einigen Tagen
wurde auf der Promenade in Luzern ein kleines deutsches
Mädchen von 2,'^ Jahren , das mit seiner Wärterin spazieren
ging, voncinem französische» Internierten gefaßt, geschüttelt
und „petite boche" genannt . Der Kulturlümmel sagte zu dem
Kinde, alle deutschen Mädchen sollten getötet werden. In
einem der ersten Luzerner Gasthöfe kam es beinahe zu einem
Bürgerkrieg wegen des herausfordernden Wesens zweier
Amerikanerinnen , die im Speisesaal des Hotels mit lauter
Stimme auf Deutschland schimpften und den Wirt tadelten,
weil die Schweiz zu viel Vieh nach Deutschland liefere. Im
gleichen Hause wurde ein Herr , dessen deutsch-freundliche Ge¬
sinnung bekannt war , von einem Benizelisten angegriffen, in
brutalster Weife beschimpft und mit dem Stock bedroht. Das
Zürcher Blatt verwahrt sich kräftig gegen derartige Ausschrei¬
tungen und betont , diese würden auffälligerweise immer von
der Ententeseite ausgehen.

Die Aufnahme von Benizelos und den Alliierten
durch das griechische Volt.

(WTB .) Berlin , 30. Juni . Dem „Berliner Tageblatt"
zufolge herrschen in Attika revolutionäre Zustände. Ileberall
verübe die königstreue Partei Putsche, die von französischen
und russischen Truppen niedergeworfen würden . Allein in
Attika seien jetzt 40 000 Mann Ententetruppen versammelt.
In Athen schienen dem Einzüge von Benizelos lärmende
Kundgebungen vorangegangen zu sein. Bei der Audienz von
Benizelos und seinen Kollegen sei, wie die „Bossische Zeitg ."
berichtet, die eisige Zurückhaltung des jungen Königs ausge¬
fallen.

Berufung des venizelistischenParlaments . — Ein Gesetz¬
entwurf zur Absetzung der königstreuen Richter.

(WTV .) Athen, 30. Juni . (Agence Havas .) Das Par¬
lament , das am 31. Mai 1916 gewählt worden war , wird
demnächst mit 40tägiger Frist einberufen werden. — Veni-
zelos hat dem König ein Gesetz unterbreitet , das die Ver¬
fassungsartikel über die Unabsehbarkeil der Richter und'
Staatsanwälte und andere sie betreffende Bestimmungen für
ein Jahr außer Kraft setzt. Das durch königlichen Erlaß in
Kraft zu setzende Gesetz soll dann der konstituierenden Ver¬
sammlung vorgclegt werden als Ausnahmemaßregel zu dem
Zweck, das Ansehen der Justiz wieder herzustellen, ( I) da¬
durch die von den Eerichtsbeamien den an den Ereignissen
vom 1. Dezember 1916 Beteiligten gewährte Unterstützung
verloren ging. — Es handelt sich um den Widerstand der
Garnison in Athen , als die Franzosen auf Grund eines an
Griechenland gerichteten Ultimatums die griechische Artillerie
beschlagnahmen und die Athener Garnison entwaffnen woll¬
ten . Die B̂eteiligten erhielten wegen ihrer vaterläirdischen
Gesinnung natürlich nur geringe Strafen . Dem Verräter
Benizelos paßt aber diese Gesinnung nicht, und er wird des¬
halb seine Kreaturen an die Stelle dieser Richter setzen. Die
Schriftl.

Vermischte Nachrichten.
Kaiser Karl für den Frieden .

(WTB .) Wien . 28. Juni . Wie in den Wandel-
gängen des Abgeordnetenhauses verlautet , nahm der
Kaiser bei dem heutigen Empfang der Parteiführer
wiederholt Gelegenheit , zu betonen , daß es sein leb¬
haftes und unermüdliches Bestreben sei, für den Frie¬
den zu wirken.

Die tschechischen Sozialisten über die Friedensfrage.

(WTB .) Stockholm . 30. Juli . Der holländisch¬
skandinavische Ausschuß hat die Verhandlungen mit der
Abordnung der tschechisch-slovenischen sozialistischen Ar¬
beiterpartei abgeschlossen. Diese Abordnung spricht sich
in ihrer Erklärung zunächst für die Fortsetzung der von
dem holländisch -skandinavischen Ausschuß veranstalte¬
ten Friedcnsaktion aus . Als wichtigste Vorbedingung
für die baldige Erreichung eines Friedens erscheint es
ihr , daß bei allen am Kriege beteiligten Staaten der
ernste Wille und eine gewisse Sicherheit vorhanden ist,
daß die Grundsätze der reinen Demokratie und des
Sclbstbestimmungsrechts jeder Nation durchgesührt
werden . Demzufolge wird die Errichtung eines selbstän¬
digen tschechische» Staates im Rahmen des föderativ
ausgebautcn Donau -Gesamtreiches verlangt . Zugleich
sollen auch die Slowaken in diesen Staat eintreten
Aehnlich sott auch Rußland in einen Föderativstaas
umgcwandelt werden . Für Finnland wird volles
Selbstbestimmungsrecht , sür Polen nationale Einheis
gewünscht . Serbien sott wieder aufgerichtet und mi!
einem Zugang zum Meer ausgestattet werden . Fm
Belgien wird völlige Unabhängigkeit und Wiedcrherj
stellung verlangt . Schließlich stimmt sie dein Gedankci
internationaler Schiedsgerichte mit einem besonderes
Ausschuß zum Schutz der Rechte der Nationen zu.



Aus Stadt md Land.
Calw » den 30. Juni 1917.

Das eiserne Kreuz.
Friedrich Moros und WilhelinMerkt , beide aus Altheny-

stett, haben das eiserne Kreuz erhalten.
Kriegsauszeichnung.

Karl Hauser, von Stammheim , wohnhaft in Calw , und
Adolf Beuerle aus Althengstett, haben die silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Beförderung.
Unteroffizier H. Hammann von Neubulach wurde zum

Bizcwachtmeister befördert.
Die Kirchenglockender Stadt und des Bezirks Calw.
-f- 1. Die ursprünglichen Glocken der ältesten im 13. Jahr¬

hundert in romanischem Stil erbauten , den Aposteln Petrus
und Paulus geweihten Pfarrkirche in Calw sind nicht er¬
halten geblieben . Denn nach der unglücklichen, für unser Hei¬
matland so verhängnisvollen Schlacht bei Nördlingen haben
in der Schreckensnacht vom 21. auf 22. September 1634 die
Kriegsscharen des bayerischen Generals Johann von Werth
trotz des bezahlten Lösegeldes und des Versprechens der Scho¬
nung die Stadt angezündet . Die kurz zuvor im Jahr 1627
erneuerte Kirche wurde zerstört, nur der Chor, die Sakristei
und der untere Teil des Turmes blieben stehen. Der fromme
Elaubenseifer der Bürgerschaft hat unter der Leitung des
Dekans Valentin Andreä noch während des Kriegs im Jahr
1638 den Wiederaufbau der Kirche begonnen. Erst im Jahre
1664 war dieser vollendet worden. Nicht lange haben die
Glocken des neuerstandenen Turmes die Bürgerschaft zum
Gottesdienst gerufen. Denn während der Raubkriege des
französischen Königs Ludwig XIV kamen Truppen von der
Armee des Marschalls de Lorge nach Calw und nochmals sank
die ganze Stadt am 29. September 1692 in Asche. Nur vier
Häuser innerhalb der Stadtmauern und 36 Hütten an den
Talrändern blieben damals erhalten . Gleich nach 2 Jahren
wurde die Kirche wieder aufgebaut und erhielt im Jahre
1699 ein schönes Geläute , das aus der Werkstätte des berühm¬
ten GlockengießersRöster, eines Elsäßers , stammte. Die größte
der drei Glocken, 30—31 Zentner schwer, trägt am untern
Rand die Inschrift : „Durchs Feuer bin ich geflossen Johannes
und Claudius Röster haben mich gegossen". Am oberen Rand
steht in 4 reich verzierten Reihen : „Im Jahr ein tausend
^neunzig neun und noch sechshundert Jahr gezählet war dazu,
als Kirchvorsteher dieser Handelsstadt mit Namen allbekannt
Herr Petrus Schertlein der beyneben auch ernannt Prälat

z« KönkgsVronn so noch Stadtpredkger nnd neben khm der
Vogt Herr Bernhardt Eßlinger , als ich mit großem Fleiß
durch unsers Künstlers Hand ward in bemeldetem Jahr ge¬
bracht in solchen Stand ". Die zweite Glocke, welche haupt¬
sächlich als Läuteglocke benützt wird , da sie am freiesten in
der Mitte der Schallöffnungen der Fenster hängt und den
hellsten Ton hat , ist 16 Zentner schwer und trägt in 4 Reihen
die Inschrift : „Der Bürgermeister war Herr Johann Schill.
Da bin ich denn noch worden der großen ihr Eespill , Herr
Christoph Mayer mit und auch Herr Leonhardt noch überdies
Baumeister war ." 1699. Auf der einen Seite findet sich das
Wappen des Glockengießers Röster, ein f mit Salbeiblüten,
darunter ein Glöckchen und Amoretten ; auf der anderen Seite
ein Crucifixus . Die dritte Glocke, 9 Zentner schwer trägt
ebenfalls das Wappen Rösters und die Jahreszahl 1699, da¬
zu die Inschrift : „Herr weil Du das Geläut bereitt zu Dei¬
nen Ehren, '' so laß uns viele Jahre damit Dein Lob ver¬
mehren. Im Jahr 1736 kam noch eine vierte kleine Glocke,
ebenfalls von der Hand Rösters stammend hinzu. Diese ist
aber zersprungen und mußte im Jahr 1894 umgegossen wer¬
den. Sie ist nur 4—5 Zentner schwer und trägt die Inschrift:
„Heinrich Kurtz goß mich. Kirchenpfleger war Emil Zahn
1736 f 1894. Auf Grund des Gutachtens der Sachverstän¬
digenkommission der Oberkirchenbehörde, welche unter dem
Vorsitz des Prälaten Dr . v. Merz erklärte „Die drei alten
Glocken vom Jahr 1699 sollten als eines der wenigen zusam¬
mengehörigen und vollständigen Geläute von Joh . Röster
auch zusammen erhalten bleiben" wurden diese 3 Glocken vor¬
läufig von der Beschlagnahme zurückgestellt, dagegen die vierte
Glocke ist vorgestern herunter genommen worden und wird
sich dem Vaterland zum Opfer bringen wie ihre Schwestern
in Stadt und Land , um den Truppen an der Front die Waf¬
fen zur Verteidigung des Vaterlandes zu verstärken. Zwei¬
mal sind unsere Glocken mit der ganzen Stadt ein Raub der
Zerstörung durch Feindeshand geworden. Wie dankbar dür¬
fen wir sein, daß unser Vaterland in diesem Krieg , der noch
schwerer ist als der 30jährige , vor Feindeseinfall bewahrt ge¬
blieben ist. Nicht vergeblich sollen die uns bleibenden Glocken
die Gemeinde zum Gotteshaus rufen und zum Gebet um den
Sieg unserer Heere und um einen baldigen Frieden.

Gewitter.

* Das gestern abend über unsere Gegend niedergegangene
Gewitter hat , wie wir soeben erfahren , in der Umgebung der
mittleren Waldgemeinden Einberg , Schmieh und Breitenberg
durch Hagelschlag schweren Schaden angerichtet . Der Hagel
hat zum Teil Stunden lang gedauert.

Die Frage des Sparzwangs km Landtag.

Stuttgart , 29. Juni . Bei der Beratung des Staatshaus¬
haltplans nahm heute nachmittag die Frage des Sparzwangs
der Jugendlichen einen dreien Rahmen ein. Die Frage einer
Zusammenlegung der Handels - und Handwerkskammern
schien eine Nebenrolle zu spielen, wenn sich auch der Minister
des Innern für eine Verringerung der Zahl der Handelskam¬
mern aussprach. Beim Reichsamt des Innern habe sich keine
Geneigtheit gezeigt, in die Frage des Sparzwangs für Ju¬
gendliche einzutreten , was er sehr bedaure , und auch das
Stellv . Generalkommando habe sich gleichfalls ablehnend ver¬
halten angesichts der Nachteile für die württ . Industrie , wenn
der Sparzwang nicht auch für die süddeutschen Nachbarstaaten
eingeführt werde. Dem Stellv . Generalkommando werde er
etwaige Entschließungen des Hauses vorlegen . In der Folge
der Beratungen rief diese ganze Frage eine sehr aufgeregte
Debatte zwischen den Abg. Fischer (V.) und dem Abg. Andre
(Z.) einerseits , und der Sozialdemokratie andererseits hervor.
Von sozialdemokratischerSeite wurde gesagt, die Sparzwangs-
iiiaßnahme lasse sich die organisierte Arbeiterschaft unter
keinen Umstünden gefallen. Die Geduld der Arbeiterschaft
könnte sonst brechen. Der Beschluß wende sich gegen die Ar¬
beiterschaft, uicht gegen die besser gestellten Kreise. Die Ver¬
antwortung für die Folgen der Annahme des Antrags tragen
die bürgerlichen Parteien . Auch im Hirsch-Dunckerschen Lager
habe sich eine sehr starke Gegnerschaft gegen den Sparzwang
geltend gemacht. Der Sparzwang habe sich durchaus nicht be¬
währt : er sei eine brutale Provokation der Arbeiter . Wenn
man den Frieden zwichen Arbeitern und Unternehmern er¬
halten wolle, müsse man von Sparzwang absehen, der für die
Unternehmer die beste Gelegenheit darstelle , um die Spar¬
beträge als Grundlage für die Herabdrückung der Löhne zu
gebrauchen. Fischer (Vp.) hielt dem entgegen, daß es sich doch
nur um 14 bis 18jährige junge Leute handle , wobei der Spar¬
zwang auch sein Gutes für die Eltern habe. Bei der Abstim¬
mung stimmten die bürgerlichen Parteien mit Ausnahme
zweier Abgeordneten für den Sparzwang , die Sozialisten da¬
gegen. Da jedoch das Haus beschlußunfähig war , so mußte die
Entscheidung auf Samstag verschoben werden.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Die Störungen nehmen wieder zu. Für Sonntag und

Montag ist schwüles und vielfach gewittriges Wetter zu er¬
warten.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.
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betreffend

Iti«
«!>UM !ll,

Bielft ' ch eingehende Gesuche um Ueberweisung Hilfsdienst¬
pflichtiger an Betriebe usio., die laut Entscheidung des Feststel¬
lungsausschusses lediglich als im Sinne des 8 2 des Hilfsdienst¬
gesetzes im vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten, lassen die
Meinung als bestehend erkennen, daß alle diese Betriebe usw.
Anspruch auf Ueberweisung von Hilfsdienstpflichtigen durch die
.Einberufungsausschüsse haben.

Diese Ansicht trifft nicht zu. Ueberweisungen erfolgen:
1. an die Betriebe usw., die unter 8 6 Ziff . 1—10 der Bun-

desrgtsverordnung vom 1. 3. 17 fallen;
2. unter den übrigen im Sinne des 8 2 des Hilfsdienstgesetzes

tätigen Betrieben usw. in erster Linie an diejenigen der
Rüstungsindustrie , die für die Kriegführung von besonde¬
rer Bedeutung sind.

Der Bedarf ist wie bisher nicht den Einberufungs¬
ausschüssen, sondern den nächsten Hilfsdienstmeldestellen
oder Arbeitsämtern aufzugeben. Nur in ganz besonders
wichtigen und eiligen Ausnahmefällen kann, nachdem das
zuständige Arbeitsamt eine Bescheinigung darüber ausge¬
stellt hat , daß bei ihm keine entsprechenden Arbeitskräfte
verfügbar sind, der Betrieb usw. sich unmittelbar an den
Einberufungsausschuß wenden, welcher die Anforderung
mit entsprechendem Vermerk an das Kriegsministerium be¬
hufs Ermächtigung zur Einberufung weitergibt.

Stuttgart , den 27. Juni 1917.
(gez.) : von Marchtaler.

H«l I. 1«I!
muß äer Serug äe; „ks wer Lsg-
dlslt" wieäer erneuert weräen. Oer
Oerlag äer Leitung Hst sich inlolge
weiterer starker Aeftsteigerung aller
Materialien gezwungen gesehen, im
kinveriiekmen mit sämtlichen Lci -
ringen Württemberg; äen kerug;-
prei; äe; Matte; ru erhöhen, unä
rwar um äiegeringe Summe von
5 psg. monatlich, wir äürlen wohl
auf clie Ansicht<ie; Leserkreise; ver¬
trauen, wenn wir annehmen, äah
er äiese äurch unsdänäerliche Oer-
HLItnisse beäingte Notwenäigkeit sl;
gerechtfertigt anerkennt.

Unsere seitherigen kemiihungen
äie Leitung in Serrig sul Inhalt
unä Aufmachung so su;2ligestslten,
äa;; sie lallen billigen Ansprüchen
genügt, in;desonäere unsere Leser
über jeäe Phase äe; striege;, sowie
sonst alle wissen;werten kreignisse
schnell unä rliverlässig ru unter¬
richten, weräen wir auch ferner¬
hin kortselreii, unä hotten äsbei,
wie bi;her äie Unterstütrung un¬
serer Leserschsst ru sinäen.

Verlag uns Scftrrmeltung
Her..Lslwer Lagdlatt".

Sladtschuttheißenamt Calw.
Am Montag , den 2. 2uli 1917, kann bei Seroa , Dreiß^

Bincon , Pfannkuch L Lie ., Georg Pfeiffer , Stikel , Spar - und
Loris imocrein und Lamparter

«I Ur.
Weich-Käse

gekach! werden. Weitere Sendungen treffen später ein:
Lalw , den 30. Juni 1917.

Stadtkchultheißenamt: A. V. Dreist-

Katholische Gottesdienste.
Sonntag den 1. Juli . 5. Sonn¬

tag nach Pfingsten . Fest des kost¬
baren Blutes . 8 Nhr Frühmesse, v'/r
Uhr Amt, 2 Uhr Andacht zum kostbaren
Blute Jesu . Dienstag und Samstag
Pfarrmesse um 7 Uhr, Mittwoch
Badsaisonsgottesdienst in Teinach um
8'/, Uh- Freitag Lazarettgottesdienst
um 7'/, Uhr. Freitag Abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde. Läute -Ordnung:
Das Geläute Stunde vor dem
Gottesdienstehat 2 Pausen , das Ge
läute ' /<Stunde vordem Gottesdienst
hat 1 Pause , das Geläute unmittel¬
bar vor dem Gottesdienst hat keine
Pauke.

Bskaimlinachung
des

Stell«.GemMmmiiLisXlII.<K.W.jAmeew«».
Im 1. Juli 1917 tritt eine neue Bekanntmachung XV. I.

1770/5. 17 K.ft./X. betr . Beschlagnahme von reiner Schafwolle,
Kamelhaaren , Mohär . Alpaka, Kaschmir svwie deren Halberzeug¬
nissen und Abgängen in Kraft . Diese Bekanntmachung unter¬
scheidet sich von der bisher in Kraft gewesenen Bekanntmachung
XV. I. 770/12. 15 K.K./X. (verössentl. in der Beilage zum Staats¬
anzeiger vom 3. 1. 16 Nr . 1) im wesentlichen dadurch, datz nun¬
mehr die verschiedenen, von ihr betroffenen Spinnstoffe auch in
Mischungen untereinander oder mit anderen Spinnstoffen be¬
schlagnahmt sind.

Gleichzeitig ist eine neue Bekanntmachung XV. I. 1771/5. 17
K.A.K. betr . Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutschen
Schafschur und des Wollgesättes bei den deutschen Gerbereien er¬
schienen. Durch diese Bekanntmachung ist der gesamte Wollertrag
der deutschen Schafschuren und das gesamte Wollgefälle - in den
deutschen Gerbereien , also auch die kleinste Menge beschlagnahmt,
gleichviel, ob die Wolle sich aus den Schafen, bei den Schaf¬
haltern (Landwirten usw.) oder an sonstigen Stellen befindet.
Durch diese Bekanntmachung ist die Bestimmung des in 8 12 der
Bekanntmachung XV. I. 1640/6. 16 K.A.-X. (veröffentlicht in der
Beilage zum Staatsanzeiger vom 18. 7. 16 Nr . 165) . wonach den
Schafhaltern auf Antrag gestattet werden konnte, bis zu 5 Kilo¬
gramm Wolle im eigenen Haushalt zu verarbeiten und zu ver¬
wenden, aufgehoben worden. Statt dessen kann in Zukunft den
Schafhaltern auf Antrag , je nach der Menge der abzulieserndeu
Wolle, ein Bezugschein auf Wollgarne gegeben werden. Die
näheren Aiisführungsbestimmungen über diese zu Gunsten der
Schashalter gtrofsene Anordnung werden noch ergehen. Ferner
sind die Wollpreise wesentlich erhöht worden. Außerdem ist eine
Bekanntmachung XV. l. 1772/5. 17 betr . Beschlagnahme
und Höchstpreise von Tierhaaren , deren Abgängen und Abfällen,
sowie Abfällen und Abgängen von Wollfetten, Haarfetten und
Pelzen erschienen. Während bisher nur einzelne Arten von Tier¬
haaren der Beschlagnahm- unterlagen , sind von der neuen Be¬
kanntmachung Ticrhaare jeder Art . auch in Mischungen unter¬
einander . oder mit anderen Spinnstoffen , sowie Abfälle und Ab¬
gänge der Tierhaare und Abschnitte oder sonstige Abgänge und
Abfälle von Wölls Neu. Haarfetten und Pelzen jeder Art be¬
troffen worden.

Der Wortlaut dieser drei Bekanntmachungen, der für die be¬
teiligten Kreise von großer Wichtigkeit ist, kann im Staats¬
anzeiger vom 30. Juni 1917, Nr . 150, eingeschen werden.

Stuttgart , den 30. Juni 1917.

Met Mm U ilie WM.



Montag,
den 2. Jnli 1917

d
Turn-

Versammlung.

Gesucht wird für sofort ein

HoeblMeiit
ohne gegenseitige Vergütung.
Frau Benzinger , Monopol-

Liebenzell.
Gesucht

für sofort, schukentlassenes

LiNlfMen ck
Lllllffrail,

fiir einige Stunden vormittags.
Frau Paul Seorgii.

Gilten Verbiknst
gibt die Einsammlung von

Wundklee , Brombeerlaub,
Erdbeerkraut , Heidelbeer-
kraut , Himbeerlaub , Wald¬
meisterkraut sowie von allen

übrigen Arzneipflanzen.
Nähere Auskunft erteilt

G. Eppler-Eroz. Kräuter¬
handlung in Ebingen.

MM
nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Qnittungskarten bezw.

Arbeitsbücher
find mitzubringen.

Piiloersabrid Rottweil.

Weiten»»»

VWWchM Md steiMigk Miefemg
M Mril-tMMgeOSilde»

MS Kupfer«. Kupferlegierungen jMesfing,
MM TomSM. Brmze).

Nachstehende Bekanntnrachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zu¬
widerhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach § 6 der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) und jede
Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5 der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. Sep¬
tember 1915 und 21. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 54, 549
und 684) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsge¬
werbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 663) untersagt werden.

8 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 26. Juni
1917 in Kraft.

8 2.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung werden sämtliche aus Kupfer und
Kupferlegierungen (Messing, Rotguß, Tombak und Bronze) Le-
steheichen Gegenstände der nachfolgenden Gruppen betroffen, soweit
ste nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung be¬
stimmt find:

Gruppe ^ (Lfde. Nr . 1 bis 13)

1. Außer Betrieb gesetzte Hauswasserpumpen und Rohrleitun¬
gen dazu;

2. Varrierenstangen aller Art nebst Pfosten und Stützen;
3. Buchstaben von Firmen - und Namenbezeichnungen;
'4. Earderobenhaken , Huthaken, Mantelhaken;
5. Eardinenrosetten , Gardinenhalter , Gardinenschnurquasten;
6. Eardinenstangen . Vorhangstangen , Portierenstangen sowie

-Ringe;
7. Arbeiterkontrollmarken , Garderobenmarken , Zahlmarken;
8. Schutzstangenund Schutzgitter an Fenstern und Türen aller

, Art , auch solche von Untergrundbahnen , von Straßenbahn-
. wagen, von Kraftwagen , von Jachten , von Schiffen, von

Schaufenstern, von Ladentüren , von Drehtüren , von Wind¬
fangtüren und von Fahrstuhltüren;

8. Stoßbleche und Sockelbleche an Ein - und Durchgangstüren
aller Art , an Lodentheken, an Schankbüfetts, an Laden¬
tischen, an Säulen und Pfeilern;

46. Treppenläuferstangen , Treppenläuferstangen -Endknöpfe;
11. Treppenschutzstangenund -geländer , welche an Wänden an¬

gebracht, also nicht freistehend find, sowie Endigungen und
Halter dazu;

12. Wärmflaschen:
18. Hohlmaße (Maßgefäße).

- nicht unter is Zähre«-
finden Beschäftigung in der
P«l»ersabrid Rottweil.

Mädchen,
bas schon gedient hat, sucht Stelle
aus 15. Juli in bürgerl. Familie.
Angeb. an die Geschäfsst. ds. Bl.

3vo Liter

Most
hat zu verkaufen.
Gottliebin Weber, Hirsau.

Sägmehl
solange Vorrat

per Zentner 4 Mark
zu verkaufen, d»

Sägewerk Karl Ditter»
Leinachtal.

Einige Wagen

schönes Stroh
hat sofort zu verkaufen.

Jose * Mehle » Landwirt,
Weilderstabk

Gruppe 8 (Lfde. Nr . 14 bis 32)

14. Verschraubte, anfgesteckte, verstiftete Zierknöpfe an Gittern,
an Treppengeländern , an eisernen oder hölzernen Garde--
robenhaken, an Earderobenablagen , an Garderobenstän¬
dern , an Earderobengarnituren , an Schirmständern und
an Betten,

15. abschraubbare und aushängbare Kerzenleuchter von Kla¬
vieren;

16. Aushängeschilder (Becken) der Barbiere;
17. Ausstellstangen, Windenkasten und Dächer von Markisen;
18. Bekleidungen von Heizkörpern;
19. Briefkastenfchilder, Briefeinwürfe , soweit diese selbst nicht

eingemauert sind;
20. Füllungen und Handleisten von Eeläiwern und von Balkon¬

gittern;
21. Garderobenständer , Garderobe nab lagen und Schirmständer

aus Stangen , aus Stäben und aus Röhren;
22. Geländer und Griffe von Badewannen und Bädern;
23. Gewichte über 160 Gramm Stückgewicht;
24. Griffe , Ketten und Stangen zur Betätigung von Ventila¬

tionsklappen , von Ventilationsschiebern u. dergl .;
25. innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬

tionen ) von Haustüren , von Korridor - und Zimmertüren,
/ ' von Ladentüren . von Windfangtüren , von Drehtüren , von
^ ^ Fahrstuhltüren u. dergl ., von Türrahmen , von Türnischen

(Laibungen ) :
26. innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬

tionen ) von Fenstern , von Schaufenstern, von Schaukasten,
von Vitrinen und von Ausstellschränken;

27. innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬
tionen ) von Kassenschaltern von Fahrstuhlkabinen , von
Fahrstuhlumwehrungen und von Telefonkabinen;

28. Namen-, Firmen - und Bezeichnungsschilder über 250 qcm
Fläche (auch solche von Bahnen , Schiffen, Maschinen usw.,
jedoch nicht Leistungsschilder von Maschinen) ;

29. Pfeiler - und Füllungsbekleidungen an Fassaden, soweit sie
nicht eingemauert sind;

30. Türklopfer;
31. Türknöpfe, Türgriffe . Türhandhaben . Türstangen (nebst

zugehörigen Unterlagscheiben) — soweit sie nicht drehbar
-und nicht verschiebbar sind, also z. V. nicht wie Türklinken
zur unmittelbaren Betätigung eines Schlosses dienen —
an Haustüren , an Korridor - und an Zimmeriüren . an
Ladentüren . an Drehtüren , an Windfangtüren und an
Fahrstuhltüren;

.32. Pentilationsklapxen . Lustgjt . « .

I Gruppe c j (Lsse . Nr . 33 - is 36)

^ . .. « eisenyauer.
haken, Waschekorbe;

34- Meiler - und Füllungsbekleidungen von Schanktischen von
Büfetts , von Ladentischen u. dergl., soweit sie fiir gewerh,
lrchs Zwecke bestimmt sind;

35. Tropfsiebe und sonstige lose Teile von Schanktischen von
Büfetts , von Ladentischen u. dergl., soweit sie fiir gewerb¬
liche Zwecke bestimmt sind;

36. Gegenstände der Schaufensterdekoration und Eeschäfts-
ausstattung auch Zubehörteile dazu, wie Anschraubösen
Zigarrenablagen . Dekoratioilsstäilder, Drahtständer , Ge¬
stelle und Halter , Handschuhstützkissen, Hutarme und Hut-
ständer, Kartenständer und -Halter. Metallständer , Metall-
büstenspitzen, Messinghaken, Metallrahmen . Messingzahl-
platten , Metallarme für Glasplatten , Metallarme für
Schirme, Packtischgitter, Schirnchülsen u. dergl., Schlangen¬
arme, Stecknadelschalen, Schaufenstergestelle nebst Zubehör
Verkaufsbehälter und Verkaufsapparate für Kaffee, Tee
Kakao und Schokolade. Kaffeemühlentrichter , Konfekt¬
schalen, Konfektkörbe. Konfektkasten. Deckel von Stand-
gläsern, Dekorationsränder , Dekorationsschalen, Dekora-
tionsvasen und Abwiegeschaufeln.

Vorstehende Gegenstände der Gruppen H, 8 und L fallen
auch dann unter die Bekanntmachung, wenn sie mit einem Ueber-
zug aus Metall , Lack, Farbe u. dergl . versehen sind.

8 3.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind solche der nach § 2 betroffenen Gegenstände, bei
denen Kupfer oder Kupferlegierungen nur als Ileberzug oder
Plattierung über einem durch diese Bekannimachung nicht be¬
schlagnahmten Material verwendet sind. Hierzu gehören insbe¬
sondere alle diejenigen , sehr häufig vorkommenden Gardinen - und
Portierenstangen , Treppenläuferstangen , Rohre an Schirmstän¬
dern und dergl., die aus mit Messingblech überzogenem Eisen
bestehen.

Dagegen begründet die Verbindung eines nach 8 2 beschlag¬
nahmten Gegenstandes mit einer aus nicht beschlagnahmtem Ma¬
terial bestehenden Tragekonstruktion , wie Lei Bekleidungen an
Türen , Schaufenstern, Schaukasten oder bei auf Holz montierten
Earderobenhaken , keine Ausnahme von den Bestimmungen dieser
Bekanntmachung.

Beschläge an Möbeln aller Art fallen nicht unter die Be¬
kanntmachung, soweit sie nicht in 8 2 besonders genannt find.

Weiterhin find ausgenommen : BuOtaben , Namenschilder
und Bezeichnungsschilder von Denkmälern und Grabstätten , Ge¬
wichte für analytische Wagen.

8 4-
Von der Bekanntmachung betroffene Personen , Betriebe us« .

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
alle Besitzer, natürliche und juristische Personen , einschließ¬
lich öffentlich-rechtlicher Körperschaften und Verbände der
nach 8 2 dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände.

8 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(8 2) werden hiermit beschlagnahmt.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , datz die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen ver¬
boten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig sind,
soweit sie nicht ausdrücklich aus Grund der folgenden Anordnun¬
gen oder etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt werden.
Den rechtsgefchästlichenVerfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er¬
folgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durchführung
der Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch
der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 7.
Freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände

und Uebernahmepreise.
Die beschlagnahmten Gegenstände können bis auf weiteres

,emäß den Ausführungsbestimmungen der zuständigen beauf¬
ragten Behörde freiwillig zu den nachstehend genannten Ueber-
lahmepreisen an die Eammelstellen abgeliefert werden.

Die von den beauftragten Behörden zu zahlenden Ueber-

Uebernahmepreis für 1 KZ

Kupfer Kupfer¬
legierungen

Gruppe ^ 4,oo

Gruppe 8 5,7» , 4,7»

Gruppe L 6,<»> 5,s»

Hierzu wird ein Zuschlag von 1 -K für 1 K»logram m gewahrt,
nn die freiwillige Ablieferung bis zum 31. August 1917 erfolgt,

Etwa an den Gegenständen hastende, nicht ^ " 4>fer oder
pferlegierungen bestehende Teile sind vor der Ablieferung zü
lernen . Das Gewicht der nicht vorher entfernten Teile wird
chätzt und vom Gesamtgewicht des Gegenstandes abgesetzt.



Diese UebernÄhmepreiseMhalten ven Gegenwert für Re a§-
tzelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung
verbundenen Leistungen. ,,

Irgendeine andere Preisfestsetzung, also auch eine Jnan-
spruchcchme des Reichsschiedsgerichtsfür Kriegswirtschaft ist bei
Freiwilliger Ablieferung ausgeschlossen.

8 8.
Meldepficht und Enteignung.

Nach Ablauf der Frist für freiwillige Ablieferung sind die
beschlagnahmten Gegenstände zu melden. Das Eigentum wird
>auf den Reichsmilitärfiskus übertragen werden, sie werden nö¬
tigenfalls zwangsweise abgeholt werden. Nähere Bestimmungen
hierüber werden noch bekanntgemacht.

8 9.
Durchführung der Bekanntmachung.

, Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung ist das Mctall-
vmt (Oberamtspflege ) Calw beauftragt worden, an welches auch
jalle Anfragen und Anträge zu richten find.

Die Tage, an welchen die beschlagnahmten Gegenstände frei«
Willig abgegeben werden können, werden noch besonders bekannt
gemacht.

Calw , den 28. Juni 1917.
Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung
des

Stelle.GenerMmmMos XIII.(K.W.)Armeekorps.
, Auf Grund des § 4 und 9 6 des preußischen Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit Art . 68
per Reichsversassung bestimme ich:

Bei Errichtung und Erweiterung von Bauwesen der Spreng-
Itoff- und Munitionsfabriken ist, wie seither, von den formellen
Genehmigungsverfahren der Gewerbeordnung Abstand zu neh-
lmen. Es darf aber mit der Ausführung solcher Bauwesen erst be-

onnen werden' nach erfolgter vorläufiger durch die König!,
treisregierung zu erteilender Bau - und Betriebserlaubnis . Vor
örteilung dieser Erlaubnis ist in allen Fällen der vom K. Krtegs-
rinisterium für den Bezirk des XIII. Armeekorps gebildete Ueber-
oachungsausschuß für Sprengstoff« und Munitionsfabriken zu
goren.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift in Absatz 2 Satz 2
dieser Verfügung werden nach 8 9t > des eingangs genannten
Gesetzes über den Belagerungszustand in Verbindung mit denk
Reichs-Gesetz vont 11. Dezember 1915 bestraft.

Stuttgart , den 15. Juni 1917.
Der stellv. kommandiereî>e Generals

—_ v. Schäfer ._

Ablieferung
von Aluminium.

Die durch Bekanntmachung des K. stellv. Generalkommandosdes
KZ. Armeekorps vom l. März I9l7 beschlagnahmten

GebllUlchsgegenstiindc aus AlminiM
»missen bis 2. Juli ds. Ls. abgeliefert sein, es ergeht daher an diejenigen,
Welche noch ablieferungspflichtige Gegenstände im Besitz haben, die Auf¬
forderung, dieselben

nächsten Montag , 2. Juli , nachmittags 2—6 Uhr,
in der Oberamtspflege abzugeben.

Wer nach dem 2. Juli 1917 im Besitz von be,
fchlngnahmten Aluminiumgegenständenbetroffen wird,
hat gerichtliche Strafe z« gewärtigen.

Calw, den 26. 3uni 1917.
, Metallamt:

Oberamtspfleger Fechter.

d«n so. Juni 1S17.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

bei dem Hinscheiden unserer lieben Tochter, Schwester,
- Schwägerin und Tante

Karoliue Burkhardt,
Nähtexin in Calw,

für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan, sowie für die Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zu

ihrer letzten Ruhestätte sagen wir allen herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

MIkMMWWMAM

K. Forstamt Hirsau.

Mgholz-.Mnnrinde
md Reisig-MW.

Am Dienstag, den 3. 3uli
1917, vorm. 9 Uhr im „Löwen"
in Oberreichenbach aus Staatswald
Weckenhardt Abt. 25 Blindberg,
28 Kochgarten, 32 Blindbachhalde.

Rm: 27 Nadelholzanbruch: 13
tannene Brennrinde, 3430 gesch.
Nadelholzwellen auf Haufen: 3
Ilächenlose geschätzt zu 750 Nadel»
holzwellen und 2080 Wellen
Schlagraum.

Klei«

Anzeige«
wie

SielliiW-
»nd

Mädchen-Gesuche,
An- und Verkäufe
usw., haben im Anzeigen¬

teil dieses Blattes

stets Kesten EM.

Wohnung
zu vermieten.

Größeres freundl. Zimmer und
Küche mit Gas und Wasserleitung
nebst sonstigem Zubehör hat auf 1.
Oktober zu vermieten.
W. Frank, Korbm. Salzgasse.

Bad Liebenzell.
Hochpart, abgeschl.

Wohnung
3 gr. Zimmer mit Veranda, Man¬
sarde. gr. Küche, Waschküche, Keller,
elektr. Licht, auch Gartenanteil, nahe
am Wald, auf1. Juli oder Oktober

zu vermieten.
Th. Schoppe, Hindenburgstr.

K. Forstamt Hofstett.

Sammeln von Beeren.
In den Staatswaldungen ist das Sammeln von

Heidelbeeren vor dem 16.Mi.
von Preißelbeeren vor dein 20. Avgvft

verbot«».

Calw, den 30. Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten, die schmerzliche Nachricht mit , daß
meine liebe Gattin , unsere treubesorg¬
te Mutter , Großmutter u. Schwägerin

Johanna Göttling,
geb. Schiele»

nach längerem schweren Leidpn durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
Familie Wilhelm Göttling.

Beerdigung Montag 4 Uhr.

Stammheim» den 29. Juni 1917.

Danksagung.
Für die vielen Liebesbeweise und herzliche

Teilnahme an dem herben Verluste unseres lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers u. Onkels

Gefreiter

Ernst Gottlied VMle,
bei einem Aeldartillerie -Regt.

sprechen wir hiermit dem Herrn Geistlichen für seine
zu Herzen gehenden Worte , ebenso dem Herrn Orts¬
vorsteher für seinen warmen Nachruf und Nieder¬
legung eines Lorbeerkranzes namens der Gemeinde,
ferner dem Vorstand des Militärvereins für seinen
Nachruf und Niederlegung eines Kranzes , dem Mi¬
litär - und Veteranenverein , wie auch dem Herrn
Oberlehrer Kö mpf für den erhebenden Gesang seiner
Schüler, den Herren Ehrenträgern in ihrer feldgr.
Uniform, überhaupt allen, welche ihm die letzte Ehre,
den Gang zum Grabe gegeben haben den innigsten
Dank aus.

Die Mutter : Barbara Bürkle mit ihren Söhnen
Johannes und Georg.

vberhangstett , den 29. Juni 1917.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir während der Krankheit und beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres Vaters,

Sohnes , Bruders , Schwagers u. Onkels

Christ. Hartmann,
Flieger,

erfahren durften , sprechen wir unfern
herzlichsten Dank aus . Insbesondere danken wir
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
sowie dem Herrn Lehrer mit seinen Schülern für
den erhebenden Gesang, für die liebevolle Pflege
im Reserve-Lazarett Liebenzell, den Herren Ehren¬
trägern , für die vielen Blumenspenden und zahl¬
reiche Begleitung , besonders seiner Kameraden , zu
seiner letzten Ruhestätte, auch seitens der Krieger¬
vereine Oberhaugstett, Neubulach und Liebelsberg,
sowie für die ehrenden Nachrufe, besonders des Ee-
meindeververbands Elektrizitätswerk Teinach.

Die trauernden Hinterbliebenen.



Der werten Einwohnerschaft von Stadt und Land teile
ich ergebenst mit , daß ich die

Wirtschaft
meiner verstarb.

Mutter am Schießberg
In! übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
U meine werten Gäste aus das beste zu bedienen und bitte um

8
8
8
L

geneigten Zuspruch.
Hochachtungsvoll

Gustav Lutz.

VezirkWerei-Verein CM.
Für die Maate Juli uud August

werden noch

kW Niki » WWk » !> Ski
MW SU Sri AM WkM.

Anmeldungen sind zu richten an den

Vorstand Badbef . Deker in Liebenzell.

Am Montag , deu2.3«li ds.3r..
Een die Nachmittag-Sprechstaadea aus.

F.M , Dealist, M Liebenzell. NL

Empfehle meiner werten Kundschaft von Nah und Fern mein Lager in

UUMei
Da Giiniinibereistittg nicht so bald wieder in Hände ! komm !, dürste

es a >u sein, obige Bereisungen zu verwenden , zumal das Radsahren
mit Uesen Bereifungen ohne  Erlaubnisschein gestattet ist.

Gleichzeitig mache ich daraus aufmerksam , daß ich

s Brauchte Fahrräder
p .eis .rert adzi '.geben habe.

Ehr. Maier. NeuSulach, TahrrMMsiW u. Reparaturwerkstatt.

Montag , den 2 . Juli , von vormittags 8 Uhr
ab haben wir

in Lalw
im Gasthaus z. „Löwen " einen sehr großen Transport

erstkl. Wer junger Mchköhe,
(Schafskühe ).

trWger Kühe,
hoWchi.KaMuueu,

große Auswahl

Wer Zugochsen.Zugstiere
und Leru-Stiere

(auch . ^e) , sowie große Auswahl

schönes MM
zuttt V ^ üanf , wozu Liebhaber freundlich entladen

Rubin und Max Löwengart.

hMMdkitt«
jeder Art

werden rasch und billig
angefertigt bei

Friseur srermit,
Bahnhofstraße.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebig . Plätzen mit und ohne
Geschäft behufs Uiilerbreitiing an
vorgemerkte Käufer . Besuch durch
uns kostenlos . Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht an den
Verlag der
Vermiet - und Berkaufszentrale

Stuttgart , Königstr . 36.

Kleeheu
zu kaufen gesucht.

Sägewerk Karl Ditter,
Teinachtal.

WWW,
Sendet das

fr

Hirsau.
In verkaufen

4KurreurNer
2Achse«.

4Wett KW.
. . -

zwei ausgebundene

Hk GaisMe.
Luise Walker.

Mchschiveiue-
Verkuuf.

Nächsten Montag , den 2 . Juli
chM -hgz . vormittags 8 Uhr
UlaŴ ^ L- verkauft 5 Wochen

an's Fressen ge-
W ^ ^ ^ ^ wöhn . Milchschweine
Gottl . Fuchs, Simmozheim.

Breitenberg.
Schöne 3jährige

mit Kalb verkauft.
Friedrich Weknman«.

r Am
mit Enterich

hat . zu verkaufen
. Wilhelm Bolz . Klosterhof,
t Hirsau.

»

Lichtspiel-Theater CM
Badischer Hof.

Vorstellungen
Sonntag von 3 — 7 und 8 — 10 Uhr.

Ar Verhängnis der Ähnlichkeit.
Detektiv - Drama in 4 Akten.

Drama in 2 Akten.

D.w sidele Isugkeur.
Unsere Marine im Weltkrieg. »,

Wkaier in Aad Lirßenzess"
Mittwoch , den 4 . Juli 1917.
2 Schauspiel -Aufführungen der

Liliputaner mit Gefells'

Abends 8 '/- Uhr:

vis Loehtar des Inka.
Lustspiel mit Gesang in 3 Akten . Nachmittags 4 Uhr:

SchNLSMiltLhEN.
Märchenspiel mit Gesang in 6 Aufzügen . Zum Schluß:

NM " Präsentverteilung . "WA
Alles Nähere die Zettel und Plakate.

pkokosrsptitsedes Atelier L. kuelis, kslw ^
empkieklt sieb kür

versrörreruilSea
in bester ^ ustübrunZ 211 bekannt msssiZen Preisen. — 1°Llekon 87.
Sllmilicke Artikel uncl Arbeiten tiir Uedknderpkotoxrupken.

L « v
1.V0

tkvIIILO ^LILor,
1.—

sincl ein vieldevkSkrtes, unockLclllckes d/ilttel bei

üliilsiiSi'Sllz. Loplrekmerr.
Verrtoxlims. llsmorrdoiaeii, kettlsibigkeil.

blur eckt mit äem Lilcl ües keillßen öenno.
— —- 2 u Koben ln allen Kpotkeken. - -

Oie
M M» V , UM»

!jUk-i>.
vingoiragons Ksnossonsykslt m. d. 8.

lgsülllrü«r Mrttsmdsrs. IlolsMM
empkeklt ikre Oievsta rur össorxunA äsr ins Lallicfsck

eioscklüAollchen LesckLlte , iasbesouäere:

a) kür WlsUeaer:

KewLlirung von Lrettit in lautsntter iteoknung.
ks « aiirung von Vorsoküorsn gsgsn iiintsriegung

von ktioicten , gsgsn tt>potkolr untt vürgsokait.
viskontiorung von Visoliroln.

b) kür ^eäermann (als suck kürdlicktmllZiiecler) :
Ankauf von 8oksolrs.
An- untt Verkauf, von Uertpapieron »!lor Art.
Einlösung sSmtfiokor Oouponr untt suriLntti-

rokon Ksittsorton.
Vormiotung riokoror Lokranßfsokor (8afes)

unter tttitvsrsokiuro tter Mistors.

krölfnung verrinstiolier 8ottsaiL-6onti8.
Annakms von Kapitalien in jetten , velrag alr

Anisken aut 8okulttrot,sin etter als Bar¬

einlagen.
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